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Ganz ohnmaßgeblicheGedanfen überdie

Handlungund Manufakturen;„wie �olchein der
Preußi�chenMonarchie in nochgrößereAuf-
¿1 „nahme.ge�eßtwerden Fonten *).

U-�icheinen wahrenBegriffvon der Handlungzu
machèn, �oi�tnothwendig, �olchein ihrem gan»

zen Zu�ammenhangezu betrachten,
|

Dadie Verfa��ungder Handlung von ganz Eu«

ropa verändert,und da ein blühenderHandelden Wohle
�tandeines Reichs ,

und den Wachsthum �einerMacht
und Reichthümeram mei�tenzu befördernfähigi�t;�o

“

werden von den europäi�chenMächten,nach ihrenbe-

�ondernStaats - Maximen, weder Mühe noh auch
Ko�tenge�paret,die Handlung, �oviel als möglich,
nach ihremLande zu ziehen, und alle- darin fehlende
Manufakturenzu gründen, i

_Ge�chiehetnun die�esin andernLändern,warum

wollte man hier in den fönigl.Preußi�chen‘anden nicht
ein gleichesthun, unid auf wirk�ameMittel denken,
durch welche Manufakturenund Handlung in einen noch
blühendernZü�tand'ge�eßtwerden können? Um Manu-
fafturen und Handlung récht empor zu bringen, giebt
es drey Arten von Handel, die dem ¿ande nüblichund

zuträglichSarg e

i

ul

“ iateaioodt +, “Dié
*) Die�erAùf�ätz'i�tnie gedru>t worden, und hat einten

der ge�chi>te�tenFinanziers zum Ver�a��er: er kan dem

Publikumnicht anders als angenehm�eyn.
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Dieer�tei�t,wenn Sachenund Waaren, wel«

chedas Land hervorbringt,und die man in �elbigemfas
briciret, nah auswärtigenLandenver�endetwerder,und
man dafürbares Geld zurü>erhält.

Die zwepyte, wenn man fremde Waaren koms-

men, durch das ¿and ziehenläßt, und �oau��erhalb
tandeswieder ab�ehet.

z $

Die dricte endlih i�, wenn man die Landes-
Waaren gegen auswärtige,die man nothwendigbraucht;

um�eßtund verfauft. Ob nun gleich alle die�edrey Ar-

fen der Handlunggut und nüblich�ind;�oi�t-dochohn-
�treitigdie er�tedie be�te,daher �elbigeder mei�ten

Aufmerk�amkeitgewürdigetwerden“ muß. Bey der

zweytenund dritten Art fan man den Handelund Um-
“

�aßnach�remdenLanden�olange mitnehmen,als es die

Um�tändeerlauben, Unterde��en,da jedeProvinz ihre -

be�ondernProduktehervorbringt,�owird man den Han-
del einer Provinzmit der andern, ja �elb�teiner Stadt
mitder andern , in mehrereVerbindung�eßen,und in

die�erAb�ichtden inländi�chenHandelauf alle Art be-

gün�tigenmü��en.ZweyMittel �irides vorzüglich,wel-

che zum wahrenBe�tenund zur Aufnahmedes Landes
gereichen,

1) Aus fremdenLändernGeldin dasLand zu zie-

henz:die�esge�chiehetdurchden Handel. ----

2) Zu verhindern,daßdas Geldnichéunnöthie
ger Wei�eaus dem tandegehe; �olcheswird durch Stif-
tung der Manufakturen verhindert, Hiermit werden

die.Einkün�tedes: Landesherrn vermehretz: der Edel»

mann, Búrger und Bauer durch die größereCirkfula-
tion des Geldes in’eine:be��ere.Nahrung ge�ébt,der ins

nere
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nee Preis der Ländereyenaber erhóhet. Die VOolle
Tuch? Boy- Ra�ch- und andere dergleichenFabris
ken �ind,meines Erme��ens,fürdas ‘and am allervortheils
ha�fte�ten,weil ‘die�evielen Leuten Arbeit und Unterhalt
geben. Diè Wolle wird au��erdemim Lande gewonnen,
Und das daraus gefertigteZeug oder Tuch, ‘theils im

Lande, theilsau��erhalbLandes , verfau�t.Mandarf
nur erwägen, wenn z. B. aus zwey Pfund Wolle, die

12 bis 16 Gr.“fo�ten,eine Elle Tuch gemacht, und

die�ezu 26 bis 30 Gr.’ wieder verkauft wird; �obleibt
Arbeitslohn"fürSpinner, Bleicher, Weber, Färber,

-

MWalkéx,Tüch�cherer> neb�tdem Gewin�t,allemál im

Lande. Die�e’Fabriken no< mehr empor zu bringen,
fönten mehrereSchäfereyenangeleget, die Scha�eim

Winter -

be��ergefüttert, und gut gepfleget, mehrere
fremde Spinner und Weber in das tand gezogen, �olche
an ver�chiedenenOrten in den Dörfernange�ebet,große
Spinn- Machinen,worauf150 und mehr Per�onen
�pinnenfönnen,angelegt, und dadurch dem Mangel
des Ge�pin�tesgrößtentheilsabgeholfenwerden. Die�e
im tande aufdie�olide�teArt bereitseingerichtetenWollz

Fabrikenverdienen auch die�erwegendie größteAufs
merf�amfeitund Beförderung,weil England uns zu

-

nahe liegt, und wegen �einesNational, Reichthumsfür
un�ereFabriféênvieles voraus hat, mithin �elbigen�cha-
den fan. Die hie�igenwollenen Waaren habenvor den

engli�chen.blos tarin den Vorzug, weil �ienoch etwas

- wol�eilerals jene im Prei�e�ind,Die feinen Tüciér
aber können hier {hon nict �owolfeilals in England
gemacht, und darum auch nur im (ande �elb�tgrößten

theils verkauftwerden, Sollte Englandbey den dns

dernwolleñènFäbtikwäarenebenfallseinen niedrigern
Preis halten fônnènz;�owirde un�eteWoll: Fabriken
darunter ‘�ehrleiden,Können

E
Woll «Waaréñ

3 aber -
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aber wolfeiler verlauft:werden „als die engli�chen,�o
werden die�evon dem deut�chenBoden wegbleibenmü�s
�en. Hierzu würde das “mei�tebéytragen„,-wenn den

Fabrifanten wohl�eilesBrod, Bier, Salz, Holz und

Miethege�chaftwerden fönte. Die�eFabriken empor

zu bringen,und noch andere nüßlicheManufakturenmit

Be�tandanzulegen,fônte durcheine zuformirende Hand«
lungs-Compagnie, die�elb�tein gutes Vermögenbe�ikt;
und von gutem Ruf wäre,am be�tenbewerk�telligetwer-

den. Selbige müßtehierbeydie Erlaubnißerhalten,
ein Capital, mittel�tAktien, au�zunehmen,damit �os

wohlhoheStandesper�onen,als Niedrige,�ichdabey ins

tere��irenkönten, Jh nehmean, eine Handlungs-
Compagniebe�ißtbereits ein Capital von

50,000 Rthlr.
Sie- nimmt dazu nochAtien, jede

zu 5000
— — 500,000 —

machtdie Summa von 559,000Rthlr.
Die jährlicheBalance würde zeigen, was jährlichan

Gewinn�tauf eine Aktie von 5000 Rthir. , welches der

Divident i�, fallen kônte’,‘und deralle*Jahre, nach-
dem �olcherausfällt, IE werden müßte,

Eine dergleichenCarupagniei�tin der Schroeiz
an einem fleinen Orte aufgerichtetwörden, wo das Cas
pital in x0 Jahren auf eine Million ge�tiegen,weil dia

Jntere��entenden Gewinn�tbey dem Capital gela��en
haben,und die Compagniede�gikdneA

Entres

pri�sigemachthat,

ch findefein be��eresMittel, um einenrecht �oli«
den Handel in ver�chiedenennúslichenFabriken anzules

gen,
als durcheine �olchevermögendeHandlungs,Come

pagnie,
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pagnle,welche,nah meinem Bedünken,am füglich�ten
in Berlin, Sreccin, Magdeburg und Minden

angelegetwerden föônte,jedochallemal ohneAus�chlie�-
�unganderer Kaufleute, Die�es,ob es zwarallerdings
ein großerVortheil i�t,�oi�tes doch allein nicht hinreis
chend, den Handelzu befördern. Die Judu�trie,der

Eifer und Fleis eines Volks muß hierbey das Be�te
thun.

“

Selbiges aber, damit es den Muth nicht �in«
fen la��e,muß be�tändigaufgemuntertwerden, es �ey
durch Belohnungen,oder durchvernünftigeVor�tellun-

gen, oder durchmäßigeZwangsmittel,nachdem es die
Um�tändeerfordern, Näch�tdemwürde auch darauf zu

denken �eyn,wie, und wo neue Fabriken am nüblich-
�tenanzulegen. An�ehnlicheLinnen- Fabrikenin der

Chur- und Uckermark, und zu deren Behufeine

großeZwirn-Mühleauf holländi�cheArt,mehrereGers

Hereyenvon allerhandSohl/ und andern Ledern nach
engli�cherArt, doppelteOehl- Mühlen, nachholländis
�cherManier, zu gründen,würde �ehrvortheilhaft�eyn.
Man múßtedaher die Bauern zur �tärkernBetreibung
des Flachsbaues,und zwarderge�talt,anhalten, daß�ie
den zehntenöder zwanzig�tenTheilihresAckers mit Leins

und Hanffkörnernbe�äeten.Auf die�eArt könten in den
di��eitigenProvinzendergleichenLinnen- Garn- und

Zwoirn - Fabriken angeleget werden, als für welche
MWaaren , und vorzüglichfür Zwoirn, Sohl- und an-

deres Leder jährlichnoch großeSummen Geldes au��er
Landes gehen. Die Srahl- Fabriken betreffend, #0
mußbey �elbigender Stahl �ozubereitetwerden, daß

�olcher,�owohl!als der Drath, zuallerley Jn�trumens
tren, Scheer-Me��ernu. �.w. könnegebrauchtwerden.

'

DesgleichenwürdendabeySchleif, Mühlen, nach en-

gli�cherArt, anzulegen�eyn.Jn Preußen, O�t:Fries-
JIand und Minden föntenmehrereARTERIE

: 4 | ‘rien,
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rien, Srârke und Haarpuder, au mehranderenúßs
licheFabriken eingeführetwerden, Wenn die Stadt
Minden nachihrer lage alle ihreVortheilezu benußen
weiß,Unddie dortigen Kaufleutedas Vermögenhaben:
�ofan �iealle angrânzendetande, bis nah e��en,
außerihrenFabrik-Waaren, mit VWWein,Gehl, Lein.
und Hanf-Saagmen, Spezerey - und Macerials
Waaren verlegen;�odaßin Mindengleich�amein Stas
pel oder Magazin von allen Waaren angelegt und ein

be�tändigerMarfc da�elb�tgehalten werden könte,be-

�ondersda �iedie Prâter»Navigations- Freiheitwider

Dremen: am 28\ten März 1749 offenbarerhalten und-

behauptet hat. Ein gleiches kónteauh in An�ehung
DBeclins ge�chehen,wenn man die glücklichetage be-

trachtet, nach

üer
�ich.die Gränzebis Sach�en,

.Böôhmen, Pohlen, Welenburg, u. \. w., er«.

 �tre>et,wie man aus der ‘andcharteer�tehet; indem ich
- die �amtlichendi��eitigenProvinzen�elb�tzu berei�enbigs.

her feine Gelegenheitgehabt. Mecklenburg,und in-

�onderheitPohlen, liefert nach hie�igenScädten aller-

ley Rindflei�ch,Honig, Wachs, Talg, Schafs-
Haminei- Bocb- Ziegen: KRalb- <Ha�enfelle,
Rindhâute, Hanf und Flachs , dagegen nehmen�ie
die daraus verfertigtenWaaren wieder zurü>. Jn die-

�erBetrachtungwären die�eNationen wohl für andern

zu begün�tigen,und mit ihnen, wegen des allzube�chwer-
lichenVi�itirensund Plombirens, ihrer �owohleinzubrin-

“genden, als auch aus hie�igen‘andes - Fabrikenmitzus-
“

nehmendenWaaren , ein billigerUnter�chiedund Auss

nahme zu machen; - indem nicht zu vermuthen, daß:
der Pohle, welcher �eineProdukte auf hie�igeMe��en.
und Märkte bringt, den Vor�aßzu defraudirenhabe.
Durch. einen allzugroßenZwang beyihrem Verkehrund

Handelwerden�ieabge�chrecfcwerden, kün�tigzu uns:
i zu
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zu fommen,ihre Waaren überBöhinennah Sach�en,
ob es gleich22 Meilen weiter i�t,führen,auh �elb�t
Wollen- und andere Fabrikenanlegen. Wenn man be«

trachtet, daßin Sach�ennicht der vierte Theil von Fas
brifen, welchein hie�igentanden vorhanden�ind,anzu«

. treffeni�t;Und dennoch‘ein �ogroßerHandel getrieben
wird; �owill es faum glaubbar �cheinen,Da inde��en
über 240 Städte in Sach�en�ind,und wenn in jeder,
wie man �aget, nur zwey KaufleuteoderKrämer woh-
nen, welche den hie�igen(andes»Fabriken jährlichfür
x oder 2000 Rthlr. Wollen -Waaren abnehmen;�oer-

giebt �ichdaraus offenbar, welcheran�ehnlicheDebit
und Vortheilden di��eitigenLandes - Fabrikendaraus er-

wäch�et,SämtlicheNachbarn, die aus un�ernFabrí«
fen Waaren faufen , �indals Tributairs anzu�ehen,
weil �ieden Fabrikanten und Kaufleutenihr Arbeitslohn,
Mühe, Fleis und Jndu�triebezahlen.Ein-gleichesge-
�chiehetdurch.die Spedition und Tran�portder Güter.

Die�eshatmich�hon1750 auf die Gedanken gebracht,
daßin Berlin ein limitirtes Porro - Franks , oder. ein

Entrepos von a�lenfremden Waaren ohne Unter�chied
angelegetwerden fônte „um von hierausSach�en,Böh-
men, Mähren, Mecklenburg,Pohlen mit benöthigten
Waaren zu verlegen. Die Holländerver�tehendie�es

ungemeinwohl, durch ihre innere verborgeneEinrich-
tung, teichtigfeitund Freiheitim Handel. Mit �elbi-
ger lo>en �iedie ganze Welt an �ich,dargegén�even�ie
aber auch �olchewieder in unvermerfte Contribution.
Will man die�em Bey�pielfolgen, \�muß man den

Nachbarnalle Leichtigkeitim Handel erwei�en,und �s“
wenige Schwierigfeitenmachen,"als nur immer niögs
lich i�t. Diekleinen Fabriken, als von Hüten, Flos
nellen, Æramin,Serge, Calamank, Becrpar-
chenr, Cannefas, wolienen, �eidenenund leinen,

|

| T5 Strüm-
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Srrúmpfen, Bändern u. dergl. können in allen fleis
nen Städten mit Nußeneingeführetwerden. Die�e,
ob’�iegleichnur Kleinigkeitenzu�eyn�cheinen,ernähs-
ren dochviele Men�chen, und man würde darauf denken

mú��en,wie deren auswärtigerDebit auf den Leipziz
 gerund Braun�chweigerMe��enbefördertwer-

den fönne. i

Der Holz Handel i�tzwar in hie�igenLanden
von großerWichtigkeit, es würden aber die Kaufleute
nochgrößernNußenvon �elbigemhaben, wenn �ieMas

gaziñevon Brettern , in�onderheitaber Schneide. Müh-
len, nach holländi�cherArt, ‘anlegten,wo�elb�tauf ei-

ner Mühle4 bis 5 Bäume zugleichge�chnittenwürden,

a!sdennaber die Dielen und das ge�chnitténe4e>igte
Holzau��erhalbLandes abzu�eßen�ich‘angelegen�eyn

ließen;wobey �iemehr, als bey dem ordinairen Holz--
Handel,gewinnenwürden. "Da das Holztäglich�eltes
ner wird; �owäre höch�tnöthig, darauf zu �ehen,daß
der junge:Aus�chlagge�chonet,und mehrereTorfgräbe-
reyen angeleget würden , wovon ich einen be�ondernAns

�chlagentworfen habe, Da auch jährlichgroßeSum-
men Geldes für Nemonte - und andere Pferde aus dem

tande gehen, �owäre höch�tnöthig,in ver�chiedenen
ProvinzenGe�tütte,wie im HerzogthumHoll�tein,ans

zulegen, welches nur von jungen Pferden , �oin un�ern
tanden verfaufrwúrden,einige Tonnen Goldes einträgt.
Micht weniger verdient die Viehzuchtwegen der innern

�tarkenCon�umtiondes tandes alle Aufmerk�amkeit,das

mit Vieh von allerley Art im ¿ande �elb zugezogen
werde; und in die�erAb�icht�indmehrere“Wie�ennach
engli�cherArt-und Kun�tanzulegen. Man kan glaus
ben, daß zu: die�en’ver�chiedenenEinrichtungen, 'Eta-

bli��ementsund An�eßungfremderFamiliengroßeSum-
men
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men Geldes erfordertwerden; allein es fômmt nur auf
eine wei�eVerwaltungderjenigeuGelder an, welcheein

großerHéèrrjährlichhierzu aus�ezt.Die�eGelder fo�ten
ihm, wenn man die Sache genau betrachtet„ nichts.
Die Ver�tärkungder Fabriken,und die Ausbreitung
des Handels,mü��ennothwendigeine großeCon�umcion
verur�áchen, folglichnimmc er �olchenur vom- Ueber-

�chußder Éinkün�te,die jährlichwegender mehrernund

�tärkern-Con�umtionüber den Etat einfommen, als:

von deù mehrernAcci�e- Gefällen,Wa��er-und andern

Zöllen, �tärkernDebit des Salzes, Wein, Korn,
Flei�ch,Bieres, von höhererVerpachtungder Güter

-u. �w. Wenneiner Familieein fleiner Vor�chußgur
An�chaffungder nöthigenGeräth�chaftengereichetwird,
�obléibétdie�éim Lande, Und vom Gewerbe und Hand-
thierungnôâhren�ichwieder andere (eute

/
wenn alsdenn

die�eFamilie nur ein paar Jahr in einer accisbaren

Stadtwohnet ; �ohät�iefolchenVor�chußwieder bezaha
let, Da ich nachallen vier Theilender Welt Handlung-

getrieben,�oi�tmir folchès*durchdie Erfahrungeiniger
maßenbekannt. Jh bin daher alle Reglementsdes
Am�terdammérMagi�trats,die �ichauf alle Theiledes

Handels, und alle Gattungen der Manufakturen bezie-
hen, genau dur<hgegangen. Jch habebe�unden,däß
die mehre�tenauf die’ hie�igenManufaktur - und Hand-
lungs - An�taltenkönnenangewendet werden, Die�e
�indes, ‘neb�tder Arbêit�amkeitdes Volks, wodurch
Holland �omächtigUnd reichgeworden, und és allen Na-
tionen zuvorgethanhat, Es i�tnicht alleiu zu wün�chen,
�ondernauchzu hoffen, daß die hie�igenkönigl.Unter-
thanendie Holländernachahmen,und ihreFabrikenem-

por bringen werden. Und verdient nur noch bemerkt

zu werden, daß einebe�tändigeVerbe��erungder t‘and-

und Heer�traßendieHandlunggar �ehrbefördernwerdez
indem
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indemes ohn�treitigi�t,daß,jemehrZufuhr undTrans-

port von fremdenWaaren durch�ämtlichekönigl.tande

gehen, je �tärferdie Aufnahmedes Landés befördert
wird; indem die Städte �owohl,als auch das platte
tand,den größtenVortheilhierbeheminei,
“Berlin,1 den r�tenDecernber1766.

_F—{.

:

IÏ

König Friedrichdes Zweyten von Preußen

�elbgétro�feneVerfügungwegender Einfuhr
“ver�chiedenerWaaren in Dero Landen,

vom 7ten Januar 1783 *),

DesKönigesMaje�tichabenbeyDurchgehungder

pro 1723. aus den Acci�e-und Zoll - Regi�tern
O Ærsund Jmporcations- Li�tenhöch�t
�elb�tzu bemerken geruhet,daßnoch viele fremdeWaas
ren zum einländi�chenVerbrauch in Höch�tDero
Staaten di��eitsder We�ereingeführetworden,welche

da�elb�t�chonhinlänglicherzielet,oder mit wenigerMühe
darin nocherzielet werden können, und deshalb eine

Ausmitrelungund genaue Unter�uchung�olcherentbehr-
lichen Waaren anbefohlen, Jn Sidadie�esvehz i ufs

$) Wird hoffentlih,dem babiesPublikum angenehm
�eyn.

N

:

|
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Auftrages�indobigeEx- und Jmportations - Li�tenmié

Rück�ichtaufdie im Lande vorhandenenFabriken und
Handwerkergenau durchge�ehen,und des KönigesMas

je�tâcvon deren Zu�tandeBericht er�tattetworden, wors

aufHôch�tDia dietis folgenderWaa-
ren„als:

“x ) Borten von Seité;EL Baumwalleund

leiten Garn.

2) Bier- E��ig.

3) BrummsEi�en.

F4). HechelnundMau�efallen,

--5:)- Korn »Feger-

6) Kork-Stöôp�el.

TP Korbmacher-Waäaténvon Drathund.Hol,
0) D
9) Siebe von Ei�en«Drath,von Haaren

u

undHolz,
10) Holz-AexteundBeile.

11) Spade und: Schüppen,de und Rechen“von Ei�enund Holz. dna

12) Stärkeund Puder.
1 5) Shwarzeund grüneSchmier�eiffe.
14) Schnallen, Hand-Knöpfe,dialdoiis

von Stahl, Metall, Zinn und Ei�es"

15 )!Sthrot und: ¡Hagel“von:ia
(N «99097

16) Gold- oderSt Waagen!
Wed

e Wachs:Perlenzri

18) Uhr
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18) UhrfkettenvonStahl.

4

19) NeueEchü��eln,HOOundanderes evon Zinne 2 0-

20) FremdeHand�chuevonAteiSiti cváuliid
wolle, Zwirn, Wolle, mit Pelz und Taffent"ges
füttert.und-nichtgefüttert,�iemögenfommenwos
her�iewollen,die däni�chenLeder-Zand�chue
allein ausgenommen, zum einländi�chen.Ver
‘brauchin Hôh| Dero Staaten und Provinzien,
di��eitsder We�er,gänzlichverboten, weil �ol«
che im Lande �chonhinlänglichvérfértiget-werden,
wie denn die Gold - und SchnellzVWWaägen
von dem hier befindlichenFabrikantenGrie�er,

*

die: �tählernenUhrketten.aber vondem hie�iigen
Stahl- FabrikantenVoigt und anderneinländi-

„�chenStahl»Arbeitern �ehrgut angefertigetwers

“den, wo �olchekünftigVeetwerdenfönnen,

22-

|

‘DaßiîtigegenhäbenSe,
: KöniglMaje�téfola

“

gende Arcifel,AAE

1) Agrermentsvon Seide,Halb�eideundZwirn,i
2) Ein�aß»¿Sewichte,3)Fecher,

4) Feder- Mü�fe,und.andereausdiedeDibéi
Puk - Waaren.

5)Dáâni�chelederne gait: O VL

6) Gewürze
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6) Gewürz-und Coffee«Mühlenvon allen Gattun=
, gen, vonNürnberg.und andern

tOn, vonEis
“

�enundHolz,
fi;

7) Neh-Nabélu,
g

gegencinenVt von 50 pro

:

Ceût.

8) Siegella„- abergegeneinenImpo�tvon 25

pto Gdus,
annochzumGebrauchi

in 6 ‘DeroStaaten
m
di�cisder We�ereinzuführenerlaubet,

Berlin, den«ten Januar 1783.

GS Departementdes fonigl,Generale;

Direktoriï,
v, BiomarS,

UL
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Sidive in Königsberg�it1778 bis
8s erbautenSchiffeET.

“1778.6 von 70‘bis250ta�tGröße,E

1779. 10 von 50 — 200 — —

1780.12 zu 802g (8
1781. 19 von $80 — 3909 —

ee 18, wovondas
fein�teamsata�tEIn14.0 QUIS i�a)

:

Diead der See SchifferaliibteÜntertha-
nen waren in den Häfenzu- Köôni sbergy Pi��au
und Memel i782. überhauptdO von ver�chie
dener Größevon 35 bis 300 RoggenKalenfuge:wach�en."Eine Röggeizta�täber wird: nah G

genau 4560 Pfund betechnet,;\úñdverhält�ichzurFe ,

ländi�chenCommerzLa�t,wie 130 zu 75.

WW)Die�erArtikeli�tgenomtnen aus F. S. Socks Ver:
�ucheiner wirth�chaftlichenLTaturge�chichtevon dem

KönigreichG�t-und We�tpreußen, De��au,1782.
S. 669. Jch will einmal für allemal anzeigen , daß,
wo ich aus ander i�tari�chen.�tatiti�chenWerken, Jour-
nalen und öffentlichenBlättern eine Nachricht entlehne,
ih es anzeigen werde. Ge�chiehetdie�esnicht , �oi�t
es entweder ein bisher ungedru>ter Auf�aß,oder eine
von mir ausgearbeitete Abhandlung; i�ein anderer von

�elbigerVerfa��er, �owird man es ebenfallsbemerken.

D—>e-
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B, Seelen-Li�teder Stadt Züllihau | C. Seelen-Li�teder Stadt Müncheberg
vom November 1781 und 1782, *)

-

vom Jahr 1782, *)
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— St. Jacobi — 12# 51| 2 53) 52) 7] 59} 112} 27

|

34

|

6141227|1870| 30997
—

_ St. Catharinen — 8

|

204 I| 21j 15] 2 17| 38] 19 [12

|

31} 659| 933| 1592
— St. Petri —

— 8 19 lf 20] 28| 1/29} 49118

|

31

|

49} 671| 946| 1617
Clo�terAugu�tini —

—I— —————— 0318| 6 102/ 158j 260"

Neue Kranken - und Saal Spes

A

—[— |--I 41

|

53

|

94} 249} 281} 521

Kirche zu Klo�ter- Berge vor Magdeburg) 1
|

3j —| 33 —| 3 6j 2 5 T7 1132| 72| 204

Sudenburg vor Magdeburg — 11 4.29) 2 3i| 19| -2| 21 52} 14

|

12

|

26} 378] 567|

-

945

Meu�tadtMagdeburg — 28

1

651 3 68/1 731 51 78) 146} 45

|

52

|

97} 551/ 839| 1390
-

Friedrich�tadtvor Magdeburg —- 8 Mal 09 10—| 10] 19} 15

|

17

|

32f 2209| 296| 516

Summa der Stadt Magdeburg — | r24}321|17|338]322]| 22|344| 682] 278 340/618]7849|11165T9014
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Stadt Großen- Salza — SE 24

M

3026] 20 rT OR TAST 174 764] (300) ol 701

Stadt Scrasfurt _— 12h 34| 2| 36] 19|
—| 19] 5520| 21] 41} 3093| 455] 758

Stadt Calbe _— — 35h 54| 1 55) 48] 1] 49| 1048 494 57] 1c6} 698] 1188] 1886

Stadt Neuhaldensleben _—— 16} 29| 3| 32[ 34| —| 34| 66] 41] 43| 84} 1002| 1529| 2537

Stadt Acken — —

|

13 34 1) 351 261 3| 29] 64f gol 28| 58} 519] 533] 1052

Stadt Wanzleben — 15} 36| 2/ 38] 43] 5| 48] 86] 42| 39| 81] 451] 565] 1016

Stadt Egeln — —

|

160 24/1 al 26| 2241 2 24 5014| 22] 36] 298} 449] 738

Stadt Hatmersleben — Fa TUO
Eel 04) LI), AEALa/ TOF OSTA ISI O 147 2457 392

Stadt. Schönebeck —— 35h 89| 51 94| 69| 4| 73| 167} 58| 55| 113] 1619| 1997 3616

Stadt Ocbisfeld — ST TOE [7] Dl =

ol 6 Arr 25] 250] 280] 530

Séadt ‘Wolmir�tedt
|

= 14h S536] M5 Io]

*

821 3945/33 361 397 4751, 873

Städtle in Froh�a —— S000: 11A02| 44) 20 PST 471 0ST (14 20218] 2271 445

Stadt Seehau�en — 1of 22| —| 22| 29] —| 29 51Þ 28] 35 634 367] 444| 811

Summa der Städte und Marktflecken j

|

im Holz-Krei�e = 3184735] 39|774|721| 42763 654| 736|1390]14418|19944/34362
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Ti Stadt Halle. N

KircheU. $, Frauen — 391 71/81 79 74| 6) 80] 159] 79] 94|173]1190|1669]| 2859
— St. Ulrich — T4 37) 8} 45| 49] 13/ 62| 107] 51| 42| 93} 829|1229| 2058
— St. Moris. — 228/37 9| 40] 57 —| 51] 97] 47|* 62|109} 679| 952| 1631
— St, taurenctii auf dem Neumarkt Th 19| 4| 23| 28| 2} 3053] 271 23| 59} 319| 460] 1779
— St, Georgezu Glauta — 13} 29} 10/39} 21] 6] 2/66] 46| 41| 87h1062| 832| 1894

Ho�pitalSr. Cyriaci undAnconii — E OSE 3E LE LS 5 O SLIT 35 |5548 78
Zucht- und Arbeits - Haus Es A R

LLE MUDO 46 So

Summader Stadt Halle

|

96194] 42|236|224| 28|252| 488] 256| 268|524]4140]|z231| 9371
2, Andere Städte und Markt- )
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i

:

Stadt Wettin ——_ IGT GO 1062/48) 3 Frl 4134 32/37] 69] 620 715] 1335Stadt Löbechin = 15} 21] 4} 25/23] 4| 271 521 29} 30] 59] 415| 422| 837Stadc Cônnern -— 6} 19) H 20] 27| /-28| 48} 28] 31| 59) 431| 5179| 950Stadt Alsleben
wy Sl 15] ECS PET >] ME 26] 181 TS 331 2309| 352] 582

Summa der Scädte und Markt.
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|

149 310] 48/358/333| 36/369| 727ÿ 363] 381744 5836|7239/13075
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1, Stadt Burg.
Kirche U, £ Frauen — T5Y 41] I| 42/ 48| 2| 5090| 92] 32] 51/ 8311120|/1227|2447

— St. Nicolai — 13h 15| —| 15] 32| —| 32| 471 19| 25| 44f 5096| 654|1169
Ho�pita!- Kirche —

MEI TS El 88) 46
Summa der Stade Burg 28h 56| 1f 57] 809} 2] 82| 139] 51| 76|127{1634 2019/3653

2, Andere Städte und Markt-
:

Flecken,
Stadt Sandau —

—

17} 28/2] 309] 251 —|

25] 551 21] 18] 39) 331] 480] 8x1
Stadt Loburg —

— 100 11.0)
—]

100 15] 3] 18] 37 8| 20| 28} 232] 245| 477
Stadt Möckern —— — OE L3) QU ISIT IP I. 2b. 10] 11] 211 365] 290] 785
Stadt Genthin _— —

M (22/7) 2216| 2018] 4b 27] 25| 52l 424/.564| 988
Stadt Jerichau — —

14} 16| —| 16] 16) —/ 16) 32 8] 18] 26} 4209| 480| 990
Marfkt- FleckenGörßcke —

MI I D128) 101. al 91 6] 15 223| 257| 480
Summa der Sräâdté und Markt, Fleen im E

Jerichaui�chenKrei�e
— 884165] 6|171/180] 9/189] 360} 134| 174|308]2629/4435|8064

D, Zauch�cherKreiß.Stade Zie�ar —

12} 31] 1] 32| 17] 1] 18] 508 32| 33] 65] 346] 426] 772
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Stadt Mannsfeld — 1M 14 3/071 24 2/2} 394. 10) 18/ 341.283] 352-635
Stadt teimbach — À A 1 9 6) — QA A800 S240 LIB 2201407

Stadt Schraplau — M 10 1 PM — Pl 2016| Yol 6 96 231/2407

Stadt Gerb�tedt — 16] 16 —| 16} 30) —| 30 491331 381 711 545] 595| 1140

Summa des Mannsfeldi�chen E

Krei�es 424 48| 5] 53] 71 2| 731 126] 731 75] 148} 1182| 1407| 2589

1. Flecéenund Dörfer.
:

A. Holz-Kreiß, :

Er�teMagdeburg.Jn�pection

|

165] 330] 24| 354] 349] 15| 364| 718] 233| 232| 465} 6221| 6794|13015
-ZweyteNeu�tadtMagdeburg.

|

In�pection
—

194} 394| 18| 412] 3600| 14| 374| 786] 252| 270| 522] 6829| 7720|14549
Dritte Calbi�cheIn�pection98] 218| 8] 226] 204| 8| 2122| 438} 172/ 188] 3609} 3393| 3551| 6944
Vierte Strasfurti�cheJn�pect.|61j 169} 6] 175] 1660| 7] 167] 342] 114| 78] 192} 2609| 2886| 5495

- FünfteNeuhaldensl.Jn�pect.

|

65] 144| 4] 148] 118| 6| 124| 272} 87| 87] 174} 2738| 3048| 5786

Sech�teAzendorf�cheJn�pect.

|

55] 95| 5] 100] 85| 6] gif 191] 75| 84] 159} 1782] 2095| 3877
Siebente Ro�enburg�cheJn�p.

|

26f zo| 3| 53] 50] 2| 52| 195] 39|30| 69} 878] 884] 1762
Achte Domprob�teyl.Jn�pect.

|

31} 57| 2} 59] 48] 4| 52 111] 38| 39| 77} 981] 1097| 2078

GräflichSchulenburg�cheDör- :

:

|

LN

fer zu Wolfsburg —

|
13 9 51 14 13| —| _13| 27 8] 18| 26] 276] -289| 565

Summa des Holz»Krei�es | 708|[1466 2044[23707|28364|5407175|1541|1387]| 62|1449|2990]1018|1026
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Er�teHalli�cheJn�pection _—

‘

72l144| 13|157|142| 4146 303; IIO 119/22925072728 5235

ZweyteHalli�cheJn�pection — 61]126| 21|147|109| 6115] 262) 87| 87|174/2327|2489| 4816

Dritte Ju�pectionzu taublingen — 83162) 4|166|164| 12176] 342} 1009| 124/224/2893/2999| 5802

Summa des Saal» Krei�es

|

2161432| 38|470|415| 22[|437| 907] 297| 339/627]7637|8216|15853

C. Jerichaui�cherKreiß. j

Er�teBurgi�cheJn�pection — 88171] 6|177|161| 5/166] 343] 126| 113/23972883/2992|. 5875

QZweyteMöcker�cheJn�pectiIan— 44106] 4/110|106| 3/1099] 219} 63| 69/132}1779|1785]| 3564

Dritte toburgi�cheJn�pectioin—— 40f105| 1|106|110| 8103| 209] 76| 790/146/1862/2029] 389X

Vierte Sandaui�cheJn�pection— 1061193| 4/197|166| 8174| 3711 147] 137|/2843217|/3327| 6544

Summa des Jerichaui�chenKrei�es

|

278575] 15|590|533| 19|552|11424 412| 383|795{97471 [10133/19874

D. Zauchi�cherKreiß.
:

Er�teJu�pectionzu Zie�ar — 281 43| 1 44| 44| 1 45] 89} 36] 45| 81] 990|1056] 2046

ZweytesSeniorat zu Stegelis — 231 49|
—|

49| 41] 3| 44| 93] 43] 48] 91] 958|10917| 1975

Summa des Zauchi�chenKrei�es
|

51| 92| 1| 93| 85| 4| 89| 1821 79| 93|/172/1948|2073| 402x
AG

|
E. Graf�chafrMannsfeld, :

i

|

Magdeburg,Hoheit == | 222[335] 264111366] 21 1387| 7981 411] 355176646509|7397
N

13906
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a) In�pect.Hr.Con�.Rath Kü�ter, S

Mages,Deut�ch- Reform.-Gemeinde 711 36| —| 36| 35| —| 35| 71]. 52} 67|119f1073|1151| 2224
— Mallon. Gemeinde 1of 61 —| 6 11 —

|

1 17 8 5] 13] 526| 6671| 1198

Neubaldenseben——
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ll | — —|—| 3 1 ets 01] 03] 24

urg
Sed 20-124

©

T2 SL PES E21 5 Tj 12} 282| 332| 614
Salza und Schönebe— ——|———— | ———| —

1103| -114| 217

Jerichow = LE 4 TAL AL El M20 531. 44 697
Genthin — Mies 2 2 — |a H —

|

i 3E LEE
SOL. 54 33

‘oburg Seat TI tl — = | RTE EEA 331.74
“Zie�ar H THM TE ds MB 209].738/,800
Dóörf.Salza, ééópóidab,Rebif — = Ol — FEO SC Ol E249 | 64-18) 14 32

Summa SLENE 331 70] 1 71| 63| 1] 64| 135] 75| 86/161]2338|2570| 4908

b) Ju�pect.Hr. Con�.Rath Pauli,\ |

Domtkirchezu ale
i — T4 — A4] 16f 3/19/33] 13} 23]: 360 389] 4171 ‘806

Wettin = DLA SE TBS BLE 8] A I S1 48|--64| 113

tóbejún _—— LE EL ES
== LEERE lt 6 2 3281 32 60

Alsleben _— —

CLL
| — — I 10 36 44 80

Calbe an der Saale — 4 89 8 — 8 17 6 8| 14] 130] 128| 258
>en GE S4 RSL 2 E08 8j 6] 144 93| 169} 262

Rothenburg, Choran,Kühren,Su�icke,
_

Mennewib , Lôderiß — 1E 21 a4 OL AP 81 12 I O eE 241 QU: 6s
Summa der Deut�ch-Ref, Gemeinden] 57|[103| 3{106|103| 7|119| 216| 107| 134/241/3136|35i5| 6651
Franzó�i�che

G Gemerett,.Magdeburg 64 91 —|

9 II| —| 11) 20 8 9| 17} 132} 184| 316

enlens undHalleN } Sind fnicht|ange

|

kom |men.

y :

Summa aller — 63j112| 3[115|114] 7|121| 236] 115| 143 258/3268]3699| 6967
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2) Holz-Kreiß —

zol 102| 1| 103] 104| 1| 1095| 208 2| 40 2.258 208| 466
b) Saal, Kreiß —

TV 04 DIT OO 0215 1) COMITE DD TOO) 2050 =S E eT
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S847 57 34 91
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OS PTE 208 LE =P COTE 34 8 7h T5E.X04 40 144
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Ff)Reformirte Gemeinden I 51 ES O 3| — 3 8 2 5 T4 89 40| 129
g) Catholi�cheKlö�ter —
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MPE A (2A Ns as

Summa der Militair-Per�onen|68) 251| 7| 258| 234| 3| 237| 4954 2905| 2093| 4098} 739| 476| 1215

RECAPITULATIO..
:

1, Städteund Marktflecken,
|

A, Holz-Kreiß — 318] 735| 39| 774] 721| 42| 763/1537} 654| 736|1399/14418|19944134362
B Saal, Kreiß —

149] 310| 48|- 358} 333] 36| 3069| 727} 363| 381

|

744] 5836| 7239|13075
C. Jerichaui�cherKreiß 88} 165| 6} 171| 180| 9] 189] 3609f 134| 174| 308} 3629| 4435| 8064
D, Zauchi�cherKreiß —

O4 L| 3A EE Tb BSL 501 e183

|

054-4464

*

4261s 118
E. Graf�chaftMannsfeld 42 48 531 CTIA] 48 1261 73| 75} 148] 1182| 1407| 2589

Summa der Städte und :

|
NEA

Marktfle>en — 609{1289]| 99/1388/1322| 90|1412|2800]1256|1399|2655425411|33451|58862

N 2
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A. Holz-Kreiß — 70841466] 75|1541|1387]| '62|1449| 2990]1018|1026|2044]25707|28364| 54071
L Saal» Kreiß 216} 432] 38} 4709| 415 22| 437| 9097] 297| 3309| 627} 7637| 8216] 15853

Jerichaui�cherKreiß 2781 575| 15] 590] 533] 19| 552| 1142] 412] 383| 795] 9741|10133| 19874D.Zauchi�cherKreiß — SIT O2 95) SL a SOT Ig2 706108) (178048
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Manns�eid222] 385] 26| 411] 366} 21|- 387| 798! 411} 355| 7664 6509| 7397| 13906
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Dörfer! CU

147542952/155/3105/2786|128|/2914| 6019|2217|2187|4404/51542|/56183|107725
Städte und Marktfleen

|

609 1289| 99/1388|1322| go|1412| 2800/1256|/1399|2655}25411/33451| 58862
NReformirteGemeindener 634 1112| 3| 115/114 7] 121] 236] 115| 143] 258} 3268| 3699| 6967
Catholi�cheKlö�ter — 221 2601 20 281 2 | 21/5490 2208] AoE =

Vl,

= —

Summa vom Civil, Stande |2169 48772594636|4243|225|/4468| 9104/3610|3747 AP 93333|173554_
Hierzuvom Militair-Scande| 68] 251! 7| 258| 234| z| 237| 495] 205| 203| 408] 739| 476| 1215

Summa aller — 2237/4628 /266/4894|4477/228|/4705] 959913815|3950 LN80960 /93809|174769
1781 find — |21 309 — —— | ——— is

T:

auittile

[10190
pia RSS 8971

.

1782 al�omehr

|

107| — | —| — | weni�gæ| —
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Anmerkungen.
I) 1782 �indgebohren9599, bored7765 1 al�omehr gebohrenals ariterdik1834 Per�onen,
2) Unter den Gebohrnen und Ge�torbenen�indtodtgebohrneSöhne209, und Töchter195 /

in Summa 404,
3) Zwillinge 18 Paar,
4) Po�thumi19, Po�thumá2, in Summa 12,

5) Unter den alten Leuten ein Mann zu Wedringen von roo Jahren,12 Mánner,MSIE:3Weiberzwi�chen90 und 93 Jahren,



Authenti�cheScelen-Li�teder ProvinzNeumark,
in den Jahn 1781 und 1782,

De
yr

rere Krei�e.

e ortaNeumark i� topographi�chin die Ur�prünglichenund in dieMinverleibtenKrei�e

eingetheilet;die Ur�prünglichenhabenwieder die Abtheilungin die Vordere und in die Zins
Jh habe im vorigen Zahr die Anzahlder Seelen in der Neumark berhauptanges

geben, .(S. hi�tori�chesPortefeuille, viertes Stück, S. 467.) jebotheile ich eine �ehrgenaue

Ui�tevon allen Seelen in den Krei�en,Städten, Cämmerey-Dörfern,Colonien und Aemtern mit:

Anzahl der Seelen
in der

Anzahlder Seelen

pro Anno
j

Plus

|

Minus

vo

|

(Provinz Neumark. 1782,

|

1781.

4 dedenScáädtender Vorder- Krei�e — 23659 23658 I —

2, —  Hinter-Krei�e— 16466 16368 98 —

3° — incorporirten Krei�e— 25514 25523" — 9

4 Jn
de

den Câmmerey-Dörfernund Colonien,
als von: j

Arnswalde |
— _ 934 891 J43 AE

Bârwälde — — 73' 65 8 M

Berlinchen — BE “9 9
Zs ET

-

{Cá�trin — —_ 16 16 —

—_

Cottbus —
— 1041 992 49

—

Cro��en —

i

— 1244 1235 9
WE

Latus 68956 OST 1 208 9



No. 1782 1781 Plus

|

Minus
:

‘Tran�port. 68956 68757 208 9

Dramburg m — 166 IGI 5 —

[Drie�en — — 234 231 2 _—

“|Dro��en — _ 396 396 ¡PE

Friedeberg _— _— 2244 2260 — 22

Königsberg eim _ 381 3309 51 _—_

[tandsberg — _— 6965 6908 STALL
tippehne _— — 26 26 _— —

Meuwedel _— — 36 36 —_—
|

—

Reez _ = — 44 — 14
Reppen _— e T3 42 I —

|Schievelbein _— —_— 178 TTS 5 —

Sommerfeld ve A8 546 521 25 —

Schönflies eS a 50 59 — E

Soldin e — 436 459 _— 23

Woldenberg ens Le 154 - 156 _— 2

Zielenzig SE “ile 4 4 LA Gdl

Züllichau 56 45 IT —

5 _|JmArnswaldi�chenKwi�t
-— 7203 7172 Z1 pr

6 [Cottbus�chenK, 19270 193092 —— 32
7 |Cro��en�chenK. _— 15915 15782 133 —

8 |Dramburg�chenK. _— 8947 8838 109 —_

9 |Friedeberg�chenK. 8 4660 4677 e

17
xo |Königsberg�chenK. dba 14574 14828

I

—

|

254
x1 [éandsberg�chenK. —_— 6824 6678 146 qriis

12 |Schievelbein�chenK. “= 4825 47209 105 _—

13 _{Soldin�chenK, m 4520 4549 = 29

14 |Seernberg�chenK, ws 19172 IS9TI 261 _—

15 |Züllichow�chenK. — 6564 6477 87 —

A

393Lats
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Brief aus Stockholm,
vom 1zten April 1783.

Jóhabe-mit großemVergnügendie mir über�chickte
Abhandlung*) des Kabinets-Mini�tersvon Zer3s

berg gele�en.Unter andern Bewei�envon der Gnade

�einesKôniges rühmetder�elbedie allgemeineVer-

bindung des pommer�chenAdels, um alle Gebäude auf
dem platten Lande gegen Feuetsgefahrzu ver�ichern:in

ebendem Jahre hat un�erMonarch einen Planzu einer

allgemeinenEnt�chädigungbey Feuer�chadenfür �einé
ganze Monarchie entworfen, und ‘glücklichausgeführet,
Sie i�t, wie ih weiß, in Deut�chlandgar nicht bekannt,

VS 209

_

und Jeder wird einge�tehenmü��en,daßihrJuhalt der

tie�for�chendenköniglichenDenkungsarteben �owohl,
als den väterlichenGe�innungenfür �einVolk große
Ehre macht.  Jmmeri�t die�erMonarchmit Entwúre

fenzum Be�ten�einesVolks be�chäftiget,und die Mes

thode, wie ŒLrhierbey zu Werke. gehet, die ih Jhnen
*

erzählenwill, werden Sie vortreflich finden. Wenn

Ær Plane, �owie die�en,entwirft, �omacht er allen

Stacthaltern der Provinzien allgemein�eineGedanken

… bekannt; übergehet-aber die Art der be�ondernEntwiks

felung und Ausführungmit Still�chweigen.Er giebt
zugleih Befehl, daß�elbigediejenigenVor�chläge,wele

che�iefür�einenPlan am bequem�tenfinden, úüberrei«
chen�ollen.Alle die�eVor�chlägevergleichtder König

|

mit �einemPlan, findetder�elbeVerbe��erungennöthig,
�omacht er. �ie,und entwirft die ganze Verordnung,

i

;
welche

*) Di��ertation�ur les Revolutions des Etats ct parti-
culièrement �ur-‘celles de l’Allemagne, ‘8.

Stggtsomgte 11. Shz
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welchedurch die Ueberein�timmungder Gedanken eines
“

erleuchteten Für�tenmit den Vor�chlägenein�ichtsvol-
ler Männer, der Verfa��ungdes Landes, und den Bee

dürfni��ender Einwohnerangeme��enzal�oüberhaupt
vortreflicy ausfallen muß. Jebo fan ih niht mehr -

�chreiben,denn �oeben werdeih nah Hjo und Hjelle
abrei�en;allein in den er�tenTagendes Mayesbin ih
wieder in Stockholm.

4

VIII.
:

Gu�tavdesDritten, Königesvon Schwe-
den,Verordnung, wegen einer allgemeinenEnt-

�chädigungbey Brand- und Feuer�chaden.Ge-

gebenauf dem Schlo��ezu Stockholm
den 15ten April 1782 *).'

Fir Gu�tavder Dritte, der Schweden, Go-
“then und Wenden BRönig,thun fund und zu

wi��en,daß, da Wir �owohldieUnglücksfälle,welche
nicht �eltenStädte und das platte Land durch Feuer�chas
den verwü�ten,als auchdie Mittel der Ene�chädigung
für die Verunglücktenüberdacht:Wir mannigfaltige
Schwierigkeitenfürden Staat und die Einwohnerent.

det, Denn obgleichdie�enPer�onen,je nachdem der

Schaden größeroder geringergewe�en, eine Ent�chädis.
gung durch Erla��ungvon Abgaben, Zollfreyheitund

Bewilligung der Collekten i�ertheiletworden; �onL en

*) Jn einem Jahre hat man in mehrernLanden die Wich-
tigkeit einer �olchenmen�chenfreundlichenAu�taltaner-

kannt: als in Pommern , im Zerzogrhum VWe�tphge
len, in Wainz und zu Fürich-inder Schweitz,
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ben doch die�eunglücklicheund verirrte Mitbürgerdurch
alle �olheEinrichtungenkeine hinreichendeHülfe für
ihren gegenwärtigenZu�tanderlangenkönnen , und �ind
niché�ogleichaus ihrer Verlegenheitgeri��enworden.

Dievornehm�teUr�achei�t,daßman nichtdie nöcthigeAufe
�icheüberdie Gebäudegehalten, welchediejenigen,die �ich
in einem entblôßtenZu�tandebefinden,�uchen; und daß�ie
die Hülfe,welcheihnenviel zu �pätzu �tattenkfömme,niché
abwarten können, - Wir haben daher die�enGegens-
�tandun�ererUnter�uchungund Vor�orgewürdiggehal«
ten. Nach den Bey�pielenund guten Einrichtungender

Brand-Ver�icherungs-Comprsoirsun�ererRe�idenz
Stockholm und ver�chiedeneranderer Städte des

Reichs wün�chenWir , mit Vor�chlägenauch die übris

gen Einwohner un�ererLande zu einer eben �orühmli«
chen Vor�orgeaufzumuntern, Ohnedie�eAn�talten
würde un�ereRe�idenznachjénenérlittenen zwey großen
Feuer�chadendas An�ehnin �owenigJahren nicht er«

langet haben,welches�iejeßowirklich hat. Daaber

eine�olcheAn�taltzur allgemeinenSicherheitdes Gan-

gén �ichnicht in ver�chiedenekleine Comptoirs wegen

ihresweitläuftigenUmfangszertheilenlä�t:�owird ns-

thig�eyn,einen Fond zu �ammlenzu einer Brand-

Ca��e.HierbeyerklärenWir jedoch, daß Wir weder

die vorhandenen�chonprivilegirren Brand-Comptoirs
der Städte, oder die be�ondernConventionen des plaf-
ten Landes im gering�ten�törenund aufhebenwollen;
noch auch, daß bey un�ererneuen Verordnung irgend-
éin Zwang�tattfinden,vielmehres auf einen Jeden an-

fommen �oll,ob er die�eun�ereVor�chlägeannehmen
will, oder niche. Da Wir aber mit die�erVerordnung
den Weg zéigen,wie un�eregeliebtenUnterthanen durh
gelinde AbgabeneineEnt�chädigungbeykünftigenFeu«
ér�chadenerhalten�ollen:D

fan. auh niemand weiter,
2 0.
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�owie die�eEinrichtungvollzogenworden i�t,eine Ents

�chädigung,mittel�tErla��ungder Abgaben, Unters

�tüßkungan Geld, BewilligungderCollekten, oder wie

es �on�tden Namen habenmöge,verlangenund erwar«

tenz es betre�fenun der Feuer�chadendffenclicheoder

Privarhäu�er.Die�eallgemeineAn�talt,welcheWir

allergnädig�tprivilegirenwollen , �oll,zum Unter�chied
von den bisherigeneinzelnComproirs, den Namen:
Der allgemeine Brand- Ver�icherungs- Fond,
fähren; in welcher Ab�ichtWir folgendeVerordnung
habenabfa��enla��en,welchezur fernernNachfolgeund

Sicherheithiermitbe�tätigetwird:
J

Li

Zur Ver�icherungwerden angenommen dffent3
liche-und Privatgebäudevon Holzoder von Stei-

nen, in den Städten uud auf dem tande, Kirchen,
Univerfitärs;Schul- Magazingebäude,Wohn-
bâu�erzzugleichfan der Theilnehmermit den Gebäu-

den die in der Wand befe�tigtenSpiegel und einges
mauerten Gefäßever�ichernla��en,Eben al�ofönnen

beyFabrifkgebäudendie Räder, und alle diejenigenMa-

�chinen,welchezur Einrichtunggehören,und die man

bey ent�tandenemFeuer nicht weg�chaffenfann,ver�ichert-

werden. Die�eVer�icherungfindetfernerbeyden Kire

chen, in An�ehungdes Altars, der Canzel , des Or-

gelwerfsund der fe�tgemachtenBänke, �tatt;�owie

bey sffenrlichenHäu�ernin An�ehungähnlicherGes

râth�chaften.Sind Häu�er�chonin den privilegirten
Ver�icherungs- Comproirs der Re�idenzStocks

holm oder anderer Städte eingezeichnet, �ofônnenfie
nicht in die�enallgemeinenVer�icherungs»Fond aufge
nommen werden; es �eydenn, daßfe wegen der Größe
und des WerthsihrerHäu�erbeydie�enComptoirskeine

y hine
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hinreichendeSicherheitgefunden. ‘Den Einwohnern
auf dem tande, welchewegen Feuer�chadensirgendeine

Convention ge�chlo��én,deren Wohnungen und Häu�er
aber von �ogroßemWerthe �ind,daß �iein die�eCons
vention nicht habenvölligeinge�chlo��enwerden können,

i�tes ebenfallserlaubt; an die�emallgemeinenFondTheil
zu nehmen, ‘damit �ienah ge�eßmäßigerTaxation die

Exr�ezungfür erlittene Feuer�chadenerlangen, welche
ein Ueber�chußvon dem i�,was �ieaus der Brandca��e
der Provinz genießen, R SO

Tir
4

Ein Jeder, welcherdie�eSicherheitverlangt,úbers
giebtvon jedemGebäude eine ausführlicheBe�chreibung.
Selbige zeigetdie Höhe,Längeund Breite des Hau�es,
die Anzahl und Be�chaffenheitder Zimmer; ob Alles,

“

oder nur ein Theil von Stein oder von Holzgebauet,
ob es von Mauern und Wänden auf allen Seiten um-

geben, ob. die Keller gewölbtoder mit Balken belegt
�ind,ob die Treppen gewölbt,ob �ievon Stein oder

“von Holz�ind,ob das Dach mit Kupfer, Bley, Ei�en;
Ziegeln, Breéttern,mit Steinen, Stroh oder Rohr ges
deckt i�t,welche Außengebäudeoder Werk�tätedazu
gehören,und ver�ichertwerden follen: Eben al�omuß
in die�erBe�chreibungdie nahe oder entferntetage der

Außengebäudevon den Wohnhäu�ern,ferner, die Ents

fernung derjenigenGebäude, welche ver�ichertwerden

�ollen,von einer See, Strom oder einem andern Zu-'
gang des Wa��ersgenau angezeigetwerden, und auf
eben die Art alle diejenigenSachen, welche außerden

Häu�ernver�ichertwerden �ollen. Mit die�erAngabe
und Be�chreibungwenden�ichdie Einwohnerder Städte
an den Magi�trat,die Einwohnerauf dem tande aber
an den Richter des Orts; beyBergwerkenund Hame

/ Wt:2 mern
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mern an den Bergmei�ter.Jn den Städten wird die
Taxation von zwey obrigkeitlichenPer�onen,welcheder

éandshauptmannernennet, in Gegenwartvon vereis
deten Bau- und Mauermei�ternverrichtet, Auf
dem lande taxiret der Richter, in Gegenwartzweyer
Unterrichter,und gegenge�ebmäßigeVergütigung,weni
es an�ehnlicheGebäude �ind.Bey Gebäuden von gez
ringer Erheblichkeitkann der Richter von vereideten Uns

térofficiantender Krone an �einerStelle taxiren la��en.
Gebäude, welchezum Bergwe�engehören,mü��envon
dem Bergmei�ter,in Gegenwartzwey oder mehrerer
Per�onen,die von �olchenGebäuden eine genaue Kenntz-

nißhaben, taxiret werden, und zwar gegen ge�eßkmäßige
Bezahlung von Seiten ‘des Eigenthümers.Bey den

Taxationen mü��endie oben benannte Be�chreibungen�o
genau unter�uchetwerden, daß derjenige, welcher �olché
verrichtet, allein für dasjenigeverpflichtetbleibt, was

nicht angemerktoder verbe��ertwird. Bey jedem Hau�e
und bey allen Geräth�chaften,welche taxiret werden,
�ollman den Werth be�ondersan�ehen,und die Gründe

dabeybemerken: allein der Werth des Territorii �elb�t,
worauf �olcheGebäude �tehen,wird nicht angegeben.
Die Tarationen in den Städten werden auf dem Raths
hau�e,in Gegenwartder Aelte�ten, vorgele�en.Hat
Jemand Erinnerungenzu machen, als z. B. wider die

Be�chreibungen,oder wider den angenommenen Werth:
�o�olldie�esalsbald in-dem Taxirungs-Jn�trumene
angemerketwerden. Von allen“ Taxirungenin den

Städten und auf dem Landé wird ein Exemplar an die

Direktion der allgemeinen Brand- Ver�icherungs?
Ca���ezur Durch�icht,und wo es nöthig, zur Verbe�e
�erungüber�endet:ein Exemplar behältder Magi�trat
der Stadt, oder der Richter. ErfolgenVeränderungen
oder Verbe��erungen,�owerden �elbigedie�emzweyten

Exems
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Exemplarbeyge�chrieben.Da ferner zur Prüfungdet
Taxationen die Chartenvon den Quartieren der Stadt

'

das mei�teLichtgebenkönnen: �o�ollendie Magi�träte
der Städte von �elbigen,wenn �ievorhänden,ein Erem-
plar an die Direkcion ein�enden,wo aber feine vorhan-
den �ind,�omú��endergleichenCharten mit der größten
Genauigkeitverfertiget und der Direktion über�endet
werden. Denn es kömmt allein auf die Direktion an,
in wie fern �ie�i ohnedie�eHülfegetraut, die einge-
gebenenTaxationen zu prüfenund anzunehmen. Wir

erwarten ebenfallsvon Stkandesper�onenauf dem tande,
und von den Be�ißernder Gruben und Hammer, daß

�olchevon ihren Gücern und Be�ißungenPlane werden
entwerfen la��en,und �elbige�ofortein�enden.Sollté

inan in der Zukun�tfür nöthigerachten, nach andern

Methoden und Gründen die Taxationen zu vollziehen,
als worauf die Sicherheitder ganzen Einrichtung berus

het: �o�tehetes der Direftionfrey, mit Zuziehungder

unten benannten Revi�oren,ein Gutachten hierüberein-

gureichen,Da beym Anfangedie�erEinrichtung �ich
eine großeAnzahlPer�onenwegen Taxation ihres Eis
genthums melden wird; �omü��endie Magi�träcein

den Städten, und die Gerichteauf dem Lande, zur
Erleichterung�owohlfürdie Taxatoren, als auch für die

Eigenthümer,einen gewi��erTermin bekannt machen,
-an welchem die Eigenthümer�ichmelden und die nöthis

gen Erläuterungenein�endenkönnen,

-

Die�ever�chiedes.
nen Taxationen�elb�tmü��en:nach be�timmterOrdnung,
auf einmal vollzogenwerden; damit das unnöthigeHin-
und Herrei�enauf dem tande

er�part
wird,

ITL
i

Bey Be�timmungder Abgaben, in“An�ehung:
die�erVer�icherung,i�un�ereAb�ichtgewe�en,�elbige

O 4 zwar
1
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zwar�ogelindeals möglichzu machen; zugleichaber
auf einen �olchenFond zu�ehen,welcher niemals aus

Mangel des Gelvesin die Nothwendigfeitgerathenfann,
feine Zahlungzu lei�ten, Die�edoppeltelandesväter«
licheAb�ichthoffenWir zu erreichen,wenn die�erFond

_
bis zuder be�timmtenSumme von 309,000 Reichs-
thalern fe�tge�eßtwird, So bald die�eSumme der

399,000 Rthlr, vorhanden i�: (jedochunberechnetdie

Wergütigungen,welchewährenddie�erZeit aus �elbi-

gem ge�chehen,und die al�o�eineEinkünftewieder vera

ringern), �ohôrendie Abgabenaller Theilnehmer
auf, welche�elbigefúr die ausge�eßtenJahre erlegetz
�oauch der �pätereTheilnehmer, wenn �iedie ihnen
au�gelegtenAbgaben�üreben die�eZeit entrichtet haben.

Sollten aber binnen die�erZeit �o.großeFeuer�chaden
ent�tehen,daßdadurch der Fondbis auf 1 50,000 Tha-
ler und drüber herab�inkt;�omü��endie Theilnehmer
wieder eine jährlicheAbgabeerlegen, bis der Fond �eine

gehörigeStärke von 309,009 Thalererhalten,Nach
die�enGrund�ägenerlegenweder die Eigenthümergrö�e

�ereAbgaben, als ihnenzukömmt,nochauch kann der

Fond durchgeringeEinnahmeherab�inken;weil in dem

er�tenFall die Zeit der Abgabenverkürzet,in dem leß-
tern aber verlängertwird. Wir erachten daher fürnô=

"’thig, für die er�tendrey Jahre folgendeBrand¿Ver-
ficherungs-Abgabenfe�tei P

als:

Für Stein- Häu�er —

Für Sa, mit omelie| Procentladdem
gebauetenZiegelmauern 2

(94OO Me

Für hölzerneHäu�er — 12 GN

welchejährlichentrichtet werden mü��en.Unter gewi�=
�enUm�länden,und nath ange�tellterPrüfung der Dis
rektion ann die�eAbgabeetwas erhôhetoder herabge�eßt-

werden,
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werden. Wenn z. B, ein Haus gut verwahret, mit
ei�ernenPlatten, Schiefer bedeckt i�t,�teinerneTreps
pen, einen mit Stein gepfla�tertenBoden , ei�erneThüs
ren vor den Bodens, gewölbteKeller und Unter-Ecagen
hat; wenn das Haus frey lieget; oder nahe am Wa��er:
nah Proportion aller die�erUm�tändekan die Direktion

mehr oder weniger die vorher benannten Abgabenver=

ringern, doh niemals �tärkerals 7 Procent. - Sind
aber im Gegentheildie Häu�ermit Holz, Stroh oder

Rohr, die Keller von Balken gede>t, hat ein hölzer-
nes Haus nur zwey Etagen, liegtes enge, vom Wa��er
entfernt, hat es eine in An�ehungder Feuer�chadenges

fährlicheNachbar�chaft, oder Werk�täte,die ein be�täns
diges Feuer erfordern: �okônnen die Abgaben bis in=-

clu�iveX Procent vermehret werden. Die�eeben ge-
nannte Abgabenkönnen in keinem Jahre erhöhetwers

den, dauern eben �olange fort, bis der ‘Fond von

390,000 Rthlr. bey�ammeni�t, Sie werden allezeit
vor dem x November entrichtet,als mit welchemTage
das Jahr die�erBrand- Ver�icherungs- Ca��eanfängt;
folglichwerden alle Theilnehmerbis zum 1, November
1782 dem nachfommen, was in die�erVerordnung
vorge�chriebenworden i�t.Fnzwi�chenkann auh Jeber,
nach dem verflo��enenTermin, an die�erVer�icherung
Antheilnehmen, wenn er für das ganze Jahr bezahlen
will ; die Ver�icherungwird jedoh nur von dem Tage
an, da das Geld erleget worden, gerechnet, Dafer-
ner-die Abgabenfür drey'Jahre �indbe�timmetworden :

�owird die Direftion nah zwey Monaten des dritten
“

Jahres, al�o1785, bekannt machen, in wie fernedie

Abgaben fortdauren �ollen. Die�eswird außerdem
jährlich,bis die Summe von 309,000 Rthlr. zu�am-

_men gebrachti� , ge�chehen, worauf die Direktion �elb�t
anzeigenwird,daßdie

Rao aufhören�ollen,Sollte
i

“D

5 ein
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einTheilnehmer,welcherdur<h Erlegung der Abgaben
das Recht der Ver�icherungerworben,

'

naher �äumig
werden und in Rück�tandbleiben: �o�oller zwar �ein

- Rechtwieder erlangen, allein er mußbinnen drey Mo-
naten die �chuldigenGelder neb�t6 ProcentZin�enerle

gen, und �ollteihn vor die�erBezahlungein Feuer�cha-
den treffen, �okann er keine Ent�chädigungverlangen.
Wennferner Jemand bey dem �chonver�ichertenHau�e
noch neue Bauten anlegen will; �oerlegt er für die�e

lebternauf eben �oviele Jahre dieAbgaben, als erbes

reits fúr das er�teGebäude entrichtethat. Wird aber

éin Haus, welches ver�ichertworden i�k,heruntergeri�s
�en,und ein neues, für welches der Eigcn:hümer,nah

vorhergegangenerTaxation, mehrere Sicherheit als

für das alte verlangt, erbauet; alsdenn entrichtet der-'-

�elbeeine Abgabe, welchenach dem Verhältnißder ehe-
maligen und nunmehrigenVer�icherungbe�timmetwird.

Bauet er z. B. von Stein, da vorherdas Gebäudevon

Holzwar, �ogewinnt er den Unter�chiedin den Procen-
ten, welcher in-An�ehungder Bauart bey den Häu-
�ernfe�kge�ebtworden i�t.

(Fort�etzungund Be�chluß
i

im UntiienStücke.)

IX.

Nocheine Anmerkung überdie Volkés-

menge in der preußi�chenMonarchie.

(Einfai�erl.fónigl.Officier,der Freyherrvon S. —

giebtin �einer�tari�ti�chenTabelle 1781., groß
Folio , ebenfallsdie Quadrat - Meilen und Volksmenge
der preußi�chenMonarchiean ; allein,�owie bey den

übrigen
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übrigenReichen,ohne Beweiß, und mit keiner Gé

nauigkeitund Zuverläßigkeit, wie die Vergleichungzes
gen wird, Nath�einerAngabehat:

Qua-
i

drat-

|

Seelen
Mei-

len
;

1) Oft-Preußen —
| 729| 8500909

2) We�t-Preußen __— 484| 350000
3) Der Ne6-Di�trikt — 186| 132009
4) Schle�ienund Glaß — 700|1659009
5) Brandenburg — | 6909| 979000
6). Pomme?n 4509|

-

410000

7) Magdeburgund Halber�tadt16o| 35090900

8) Die Länder in We�tphalenzu�am- y

men zG

— 2309| 4600900
9) Wäl�ch-Neuenburg — 17| 38009

Summaaller Quadrat- Meilen A

und aller Seelen  — ‘3646/5210000

X. :

Schwedi�cheMondirungs : Kun�t.

Het Carl Gu�tav Ro0s, Fähndrichbey dem

RegimentDahland, hat von dem Königevon

Schweden ein Privilegium exclu�ivum auf 10 Jahre
erhalten, eine Sammlung von den ver�chiedenenMon-
dirungen aller �chwedi�chenRegimenterherauszu-
geben. Es wird ein Officier und ein Soldat in der

darzu gehörigenMondirungs- Kun�ttig
#) Dies wäre al�oein ähnlichesWerk , als die Ge�chichte

der K. Preuß. Regimenter , welche der P. Pauli 1767.
zu Halle LOT deren Fort�etzungihmaber unter:

�gtwurde
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Zür Erläuterungdes Wortes, Mondirunes:Kun�t,
‘muß man wi��en,daß zwi�chenden {<wedi�henRegis
mentern ein �ehrgeringer Unter�chied�ey,zumat, ‘da

die National»Tracht die Cavallerie und Jufancerie�ehr
ähnlichgemachthat, y

Dereinzige Unter�chiedbe�tehetin der Facon der

Mondirungs- Knöpfe, ob �olcheSilber oder Gold ha-
ben, glatt oder façonnirt, und wieder die�eoder”jene
Facon haben. So�ind.z.B, die Knöpfean den Klei=
dern der Generdleund derer, welchezur föniglichenAd«
judanten»Mondirunggehören, daran zu unter�cheiden,
daß�ievergoldet�ind,und einen Kranz von zwey Ka-

nonenläufenhaben:andere habenein a, oder Gus

�tavder Dritte, u. �w.
|

XE

Volésmenge von El�aß,und Tabelle der
““

Gebohrnenund Ge�torbenenin Straßburg,
1781 und 1782 *),

SFdem Jahre 1697 zählteman in

ganz El�aß —

245000 Seelen;
1750 aber,neb�t1650 gei�tlichenPer-

�onenbeyderleyGe�chlechts,— 445140 Seelen.

Die�eAnzahl hat �ich�eitdie�erZeit�ehrvermehret, #0
daß man jeßodie Vollsmenge von ÆŒl�aßziemlichzu-

verläßigauf eine halbe Million �eenkann.
: Herr

*) J��ein Auszug aus: Ge�chichteund Be�chreibung
-

des El�aßes, und �einerBewohner von den âlre-

Ken bis in die neue�tenZeiten. Ba�el, 1782. 8. und

aus Almanach d'Al�ace pour l’Année-1783712.



Kl.Volésmengevon El�aß.
|

Herr Oberlin, Verf. des Almanachs, nimmt

eine Volksmengeúber 500,000 Seelen an,

Jmganzen ÆIl�aß�ind:

I. über70 große und Eleine Städte,a)‘im.Obern 4 326!

b) im Untern  —
- 39.

II. Fe�tungen “—

9.
III. Berg�chló��er—

‘4.ehemals 200. 196
�indverwü�tet,

IV, Dörfer úber -— 1000,
»

Herr Oberlin giebtan:

I. Städte Ea

a) in Ober-Æl�aßund
undqau —

¿ i

b) in Unter-Æl�aß— 39.
11. Flecken, Dörfer und Meperhsfemehrals

10009. Alle zu�ammen.�i
nd in750 Pfarreyenab-

getheilet,
j

2

Tabelle úberdie BeovdlkerungvonStraßburg,i
Jahr 1781. y

Gebohrnees AA+61] 1552 Seelen,

VollzogeneÆhen — 410 Paar
Männer_—, 333 N

EE ts tr | 1513 Seelen,
Mädchen — 369 I

Das Klo�ter-Gelübdehabengethan — 7

Jn Klö�terhver�torben— 4 0

Ge�torbene

“

Jahr
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; Jahr 1782.
ca) Knaben 838

] j

GebohrneCp)Mädchen‘853 ] 1691 Seele

VollzogeneÆhen _— 364 Paar.
Männer — 399

Ge�torbeneLE M 0 1799Seelen,

LlMädchen — 466
R

LT

Das Klo�ter-Gelübde habengethan — 0

Im Klo�terge�torben _—_ 4

INI

Anekdoten aus der neue�tenGe�chichte*).

I, Kai�erJo�ephder Er�te*),
| Hondem 1711 ver�torbenenKai�erJo�ephdem Er-

�tenhörteih unter andern, daß er �ichauf �einem
Todbetteerkläret habe: Er �éhenunmehrein, wie �ehr
êr �ichdurch�einBetragen gegen das weibliche Ge-

�chlechtver�ündigethabe; und wenn Gott voraus �ehen
�ollte,daß.er wieder in die�eSünde verfallenmöchte,
�ollteer ihn lieber �terbenla��en;�o�ehrer

(Aauh
�on�tein längeresLeben wün�chte.

N

X) Selbige �indgenommen:aus Lebenage�cbichteJoe
bann Jacob Mo�ers, Königl. Däni�chenEtats-
Raths , ‘von ibm �elb�tbe�chrieben. Vierter Theil.
Frankfurt und! Leipzig,1783. Dadie�eLebensbe�chrei-

__ bung nicht eben in die Händedes eigentlichenPublikums
kommen wird; �ohoffen-wir mit Mittheilung der�elben
nicht mißfälligzu werden. Uebrigensnehmen wir an

�elbigenkeinen Antheil. i He

*#) Er trat, wie bekannt, die Regierung1705, na<
dem Tode �einesHerrn Vaters , Kay�erLeopolds, an.
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IL,

.
Eben die�erKai�er�chicétedem damaligen Reichs«

Vice - Kanzler, Grafen von Schönborn, viele Hands
billette: Lieber Graf Schönborn! �chickemir

(�ooder �oviel) Dukacen! Als nun die�eBillette

nachdes Kai�ersTode zum Vor�cheingebrachtwurden,

�e6tees Streit: ob der Kai�erdie Summen überall ers

halten habe? endlich aber übernahm�ie�einBruder
und Nachfolger, Kai�erCarl der Sech�te,

II,

Kai�erCarl der Sech�te*).

Kai�erCarl der Sech�tewar ein guter. Herr,
der regulair lebte und nicht úbel dachte; aber freilichdie

Staats - Sachen den Mini�ternüberließ,und al�odurch
fremde Augen �ahe.Er war eines �ehrern�thaftenAne

�ehens:weil nun dadur<h Manche,‘�vbey.ihm Audi-

enz hatten, außerihre Fa��ungkamen;�ohatte er im

Gebrauch,daß,wenn FremdeAudienzbeyJhm hatten,
er �olange auf die Seite �ahe,bis �ieangefangenhat-
ten zu reden, Als er in Spanien war **), mißbrauch-

ten

*) Er war, wie bekannt , der zweyte Sohn Kai�erLeo: -

polds, und trat die Regierung nah dem Ab�terben�ei:
nes Herrn Bruders, Kai�erJo�ephs, welcher 171k

ohnemännlicheErben mit Tode abgieng, an.

**) Nach Ab�terbenCarl des Fweyten, Königes von

Spanien 1700, machte das HausOe�terreichAn�prüche
auf die ge�ammte\�pani�heMonarchie; und 1703
traten dér Kai�er.Leopold, und �einer�tgebohrnerSohn,
Jo�eph,�elbigedem damaligen Erz: Herzog Carl ab,“
welcher hierauf zum König von“ Spanien ausgerufen
wurde, und �i nach die�enLändern begab. Die�e be--
kannte Um�tändegehörenfür das eigentlichePublikum,
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‘ten ihn die Spanier durch die unver�hämte�tenBits

ten, welche er doch nicht âllemal ab�chlagendurfte.
Manertheilteihm daherden Rath, unvernehmlidz
zu antworte; und die�esbehielter als Kai�erbey,
wenn er nicht gerne willfährigantworten wollte. Als -

der Czaar Pecer den Kai�ertitel‘angenommen hatte,
hießes: Der Czaar habe�einemGe�andtenzu Wien

befohlen, in einer Audienzauf eine po�itiveErklärung
wegen die�erWürde zu dringen, der Kai�erhabe auch
dem Ge�andteneine lange Antwort ertheilet,von wel

cher aber der Ge�andtenichts ver�tandenhabe. Er�ey
darauf zu. dèmReichs - Vice- Canzler'gegangen, habe
es ihm geklagt, und gebeten, �ichbey dem Kai�erzu er-

Ffundigen, wörinne �eineAntwort be�tanden.Die�er

habees aber nicht übernehmenwollen,�ondernihn an

den Kai�er�elb�tverwie�en,worauf er den Courier mit

dem Berichtzurückge�chi>t:daß er den Kai�ernicht
ver�tandenhabe, und_ißhmNiemand �agenwolle, was

der Kai�ermit ihm ge�prochenhabe,— Der Kai�er
gieng in einer ganz �implenKleidung,auh wenn er

den Campagne- Habit anhäátte;außer an �einerGea

mahlin Geburts - und Namenstag. Wenner aber în

Tráuer gieng, war es füreinen Fremdenein �onderbaa
rer Anblick:Ex trug eine längebraune fliegendePerku-
que ohnePudér, von dem Hut einen Flor bis auf die

Waden hinab hangend, und um den Lib einen �oge-

nannten Schurzoder Weiberro> , der bis an die Schue
gieng; welches Alles zu�ammeneíne eigeneFigur aus-

machte, Sein. kurzesGe�ichtmachte, daß er auf der

Jagd �einenOber - Hofmar�chall,den Für�ten:von

Schwarzenberg, er�choßzwelches man aber vor ihm
“Zuverhehlen�uchte.Wenner �ichra�irenließ,mußte

ihm der Barbier erzählen,was er von Privat»Bege-
bénheicen,�o�ichin der Stadt ereignethatten, E en
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ben foûnte.  Eë hatteeinen lu�tigenMen�chen, Stefi
fen, von welchem�ichvieles melden ließe, Zu der Zeit
(1724) �tarbder Graf von Miho�chan empfanges
nem Gifte, Die�erMiho�chwar ein Böhme, und

anfangsein Schreiber; in�inuirte�ichaber durch �eine
Cameral- Projekte bey dem Kai�er�o,daßer ihn zum
Grafenmachte, und- �ich�ooft und �olange mit ihm
unterhielt,“daß-der Prinz Œugenvon Savoyen,
oder andere Mini�ter,oft langeZeit in dem Vorgemach-
warten mußten,bis �iezum Kai�erkommen konnten,
Als er nun todt war, fragte der Kai�erden Steffent
was �agendie-teute, daß der Miho�chge�torbeni�t?

Steffen wollte nicht antworten, bis der Kai�erihm ets

was gé�chenkethabe; als er nun einen Dukaten erhalten,
*

�pracher: die teute �agen,der Teufel habe den Mis

ho�chgeholt; und wenn er längergelebrhätte,und du

hätte�tihm längergeglaubt,�ohätteer dich auch ges
holt, “DerKai�erwollte wi��en,wer �o�age,Stefs
fen �agte:Jedermann! Der Kai�er�chenkteihm eie
nen Dukaten nach dem andern, und wollte haben, er

�ollteJemanden nennen , der �o�präche,Steffen aber,
bliebdabey:Jedermann,

IV

Oe�terreichi�cherOber�t-Hof-Canzler, Graf
:

:

von Sinzendorf. |

Kai�erCarl des Sech�tenLieblingund er�ter
Mini�terin HausStaats -Sachen, der Graf Phi-
lipp Ludewigvon Sinzendorf, hafteauf �einenGes

�and�cha�tenund in �einemAmte �icheine �ogenannte
Rouctinè erworben: außerdemwar er kein großer
Staatsmann, und. der ehemaligefranzö�i�cheSprach«
mei�terim Haag, Du Monc, (Herausgeberdes Corps

Staargmgt, 1LSt, 0) Baten Diplo-



4
>

Gs NE: Anekdoten¡aA
Diplomatique) galéviel bey ihm, "Als ich ein�tens
�einenBibliothecair,Mr. le Clerc, fragte: warum er
mir des Moreri Diélionaire nie nah Hau�eabfolgen
la��enwollte? antwortete er mir: alle andere Bücher

�tehenihnenzum Dien�t,aberdie�esdarf'ichnicht wegs

gebenz es �eyJhro ErxcellenzHandbuch,de��en�ie
�ichzum Nach�chlagenbedienten , wenn in dem fai�erli-
chen geheimenRachedeut�cheStaats Sachen vorkäe

men. Nachdemer auch den Herrn von Barten�tein
zum Staats - Secretario unter �ichbekam, fiel�einAna

�ehnnach und nach�o,daßer zulebtfa�tnur den Na-
“

men behielt,und Barten�teinalles that, der Canzler
auth dem Secretario �elberzuweilenvor das Haus fuhr.
Hingegen war er wegen �einerTafel und äußer�ten

“

Kenntnißder Spei�enberühmt;wie er den z.B. , wenn

 Krammets - Vögelauf eine Tafel kamen, an dem Ge«

�chma>unter�cheidenkonnte, wo �iegefangenworden.

Manerzählte: nach ge�chlo��enemWiener Frieden,
1725, habeder Königvon Spanien, Phitipp V., ihm
ein Prä�entvon 300,000 Fl. an baarem Gelde anbies
ten la��en:Sinzendorf habe bey dem Kai�erange-

fraget, ob er es annehmen dürfe? der Kai�erhabe ge-
antwortet: er habeden Frieden nicht von Spanien ere

kauft. Der Graf habe�odanndas Geld nicht angenom-

méênzder �pani�cheMini�terhingegende��enWerth in
ein goldenService verwandelt, welchesder Graf behals
ten habe, ohneweiter beydem Kai�eranzufragen,

Kai�er Carl der Siebente *),
“Kai�erCarl VII. war ein Herr von guten Nas

turgaben,aber �einunmnäßigerHang an das weibliche
i

Ge-

*) urlò Churfur�tvon Bayéerù; �eineGeniahliiwar, UTg-
“ria Amalia, Kai�erJo�ephdes Er�ten zweyto Prin-

¿eßin,Die Anekdoten �indpom Jahre 1742,
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Se�chlecht,welchemer auch unter feinen �cwere�ten
Um�tändenden Zügel�chießenließ, und darüberoft als

les andere vernachläßigte, verdarb das Gute, Mit �ei]
ner Frau Gemahlin�tander öfters niche gue. Sie

zeigteder Frau Gräfin von Solms -Rsdelsheim,
(aus deren Munde ich es habe) ein ganzes Schächtel=
chenvoll Haare, welche er ihr mit eigenerHand âus-

geraufchatte; und �ielies den Senior des evangeli-
�chenMini�teri,Herrn Fre�enium, er�uchen,�ieün-
ter dem Namen einer bedrängtenFrau in die be�on-
dere Fürbittenin das allgemeineKirchengebetmic ein«

zu�chließen, i

LING
Cabinets - Mini�terCarl des Siebenten,

Unter �einenbayeri�chenMini�terngaltenamt

mei�tender Ober�t-Câmmerer , Graf von Prep�ing,
ein allzueifrigerCatholif; und der Hof-Canzler, Frey«
herr von Braictenlobn,eines MeßgersSohn aus

Frey�ingen,�odas Lob eines ehrlichenMannes hattez
weil aber die�e,und die, von denen ih hernachreden

werde, von deut�chenStaats - Sachen wenig Wi��ene
�thafthatten; �owurde der bekanncegroßeGelehrteund
evangeli�cheHerr (nachmals Graf) von Bünau in der«

gleichenvornemlichgebraucht, As

VIL,

Reichs- Hofraths - Prä�ident.
Zum Reichs-Hofrachs-Prä�identenwurde der Her

Graf Truch�eßvon Fepl ernannt, Er war zuvot.
Obri�t- Stallmei�terzu Salzburg; daher es vielen lde

cherlichvorkam, einen �olhenMann zum Chef des

Ju�tiz-We�enszu be�tellen.Ee führteaber �einneues

2 EE ‘Amt
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- Amt mit �olcherGe�chicklichkeitund Eifer fürdie Ju�tiz,
daßer �icheine allgemeineHochachtungerwarb; und

1745 Jedermanngewün�chthâtte,er wäre vom Kai�er
Franzenin

1

bi�tnPo�tenbeybehaltenworden,
VIII. Î

- Neichs-Vice-Canzler,
Der A AT, Graf von Röônigss

feldtaugte gar nichtin die�eStelle: Und wie er als
ein bereits alter Mann dem abgekommenenReichs-Vice-
Canzler,Grafen von Ler�ch,100,000 Thlr, für die-

�esAmt zurückbezahlthatte; �o-�uchteer nur Geld zu
machen. Zu welchem Ende. der Für�ten�tandund an=

dere Standes - Erhebungenöffentlichfeilgeboten,,| und
Manchewider ihren Willen wirklichdazu gend:higetwurden, oder doch(nadenE

Reichs- Siftitgs:-Vice- Prä�ident.
Der Reichs - Hofraths-Vice - Prä�ident, Graf von

Seidevoigz , war vormals Hofrathzu Dreßden,welche
Stelle er aber. wegen �einesEifers für Oe�terreichvera

lohr. _ Er gieng darauf nah Wien; allda hießes, es

�eynichtsfür ihn zu thun, wenn er nicht die Religion.
änderte. Die�esge�chahedenn endlich;es erfolgteaber

dochnichts. Als er �ichdarüberbey den Je�uitenbe-

�chwerte,erhielt er zur Antwort: ob es denn nicht ge-

nug �ey, daßman �eineSeele dem Teufelaus dem Ra-

chengeri��enhabe? Soviel ih michent�inne, wurde er

hérnachReichs - Hofrath, giengaber �odannin Kai�er
Carldes Siebenren Dien�te.

y
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im Jahre 1783.A

i

(

4e Feld-Artillerie;fi

j

Compagnien| wie ftarf.
cr WDiaer�teRegiment 10

__— ‘2245

2) Daszweyte Regiment =" 10 — 2239

3) Das dritte Regiment —-— Io — 2222

4) Die Augmentation: —_— 10 — 2472
-

5 } Zwepyneu errichtete Compagnien 2 — 480

Diereitende Artillerie von x00, Mann

E
unter die�enRegimenternbegrif: Bl “ere

en, 3

Garni�onArtillerie, niBág
x) Von e

we RER 7 — 1009

AA
av —

St STe
4 Ls 587

N ENF

Summa 53 — 11254

4. Snfanterié.
2

In den Marken Brandenburg liégênt© + -

Grenadier? Compagnien = 48 4
|

Mou�quetiet= —_

7529/ 38718Matia,lier C —- i — --40 2AM ts
“JmNGEN agde: e

bur 9g. |

:

B.A 8

ln

Grénadier-Compagnien— 214 C #

Mou�quetierOf bO: po14874 —

Sú�elier: = — MSG

0
EL AMOS

-

*#)-A�genomasaus dem: Zu�tandder Königlichen

,

Preu�ä�chtwArmee im Jahre 17834 1783, 12.
y

D Jun
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In Pommern.

/Grenadier-Compagnien—

10
Mou�quecliet— 55 1 10535 Mann;

5

Jn: Preuß AMI 0

Grenadier-Compagnien— _28 '

:

Mou�aquetier
— 1 IO L28452 —

Fü�elier2

Se

1

oE E

Jn We�tphalen.
Srta bte CUE

—_— 4

Mou�quetier
—

90 105309 —

Fü�elier 40 j

In Schle�ien,
Grenadier - Compagnien— 29

Â

|

Mu�quetie — — 12 1 33989 —

Fü�elier
— — 70

Summa der Jufanterieinl
der Feld-Artillerie — 148352 Mann.

111. Cavalkerie.
Jn der Mark liegen:

E�quadrons24 — 3910 MannÍn:Magdeburg — 20 — 34409 —

In Pommern — —45 ——7546 —

In Preußen a= 10 — 11228. —

An VPe�tpbalen- a miz a

Gn Schle�ien
O

— 5
— 12082.

Sumader-Cavallerie SOGD
Infanterie — 148352 —

“Kavallerie — 38296 —

Total-Summa186558Mann,
|

0

N

NOIE
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Die ganze Armee be�tehetal�oaus:

34 Grenadier-Batcaillons und zwey Coms
pagnien, darunter 9 �tehende,das dritte

“ Bataillon Garde, und das Bataillon von

_BRhodigmit gerechnet;die�ebeydehaben
fünfCompagnien,alle übrigenur vier.

66 Bataillons Mou�aquetier,
42

—
‘-

Fú�iliec.
—  Jâgerzu Fuß.

8 — Feld-Artillerie.
7 Bataillon und vier CompagnienDEAR“

Artillerie.

36 Bataillons Garni�on:Truppen.
2 Compagnien Mineurs.

Sa. 188 Bataillons und 8 CompagnienInfancerie,

63 E�cadronsCúra��ier.
70 — Dragoner,
90 Hu�aren.
10 — Bo�niaken. E

E

“ — Jâger zu Pferde,
u

Sa. 234 E�cadronsCavallerie,

ç >a

P4
M

NV.
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Schwedi�ch-Pommern Quadrat - Meilen,
Volksmengeund Handel*),

D GrößePommernsbeträgt,‘mhgenauen Me�s
�ungen,522, �owie dievon Rügen-1 8s Quas

drat - Meilen, BehÿderFlächen- Jnhaltgiebt, zu�am-
men genommen, al�o7022 �olcherMeilen, Es kom-
men demnach âuf jede die�erMeilen in Pommernnur

etwa 1468, in Rügenaber gar nur 1299,--eineszum
andern ge�chlagen,aber“ mehr nicht als 1436 Mens

�chen,Das Schwedi�chePommernbegreift:

Städte, größereund kleinere .— 12

Kirch�piele— — 73
Gücer

,- Dörferund Hô�e— 556

Rügen,ganz von derO�t-Seeumflo��en,bat:Städte — —

Kirch�piele — — As
Güter,Dörferund HôfeGei 524

DieVolksmengevongatzSchwedi�ch--Pom-
mern be�tundim Jahre1781. -

Jn den Pommer�chenSrâdten:

Seelen männlichenGe�chlechts“#3195 4

Seelen weiblichenGe�chlechts 15648
29243

Latus 28843

*) A�tentlehnetaus: Patrioti�cheBeytrâge zur Kennt:

niß und Aufnahme des Königl. Schwedi�chenPoms
merns, von Y. D. von Reichenbach, Königl. Schwe:

„A
Kammer - DadFEYStú>, 1783. 4.
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VK «bars

pS:
28843

¿Jh denRügén�iben:Srâdtent) LNESeelen männlichenGe�chlechts©“guid:

Seelen weiblichenGe�chlechts“
„5151 j

Auf:dem Lande in-Pommern:-, 5
Seelen männlichenGe�chlechtsEER D
Seelen weiblichen Ge�chlechts- 246 531.48313

Auf démLandein Rügen:i Ee
Seelen: männlichèn:Ge�chlechtsien yzsSeelen weiblichenGe�chlechts:« ¡10891

ft

4
ANA  Total-Summa[554

2181

Werthal imJahre1780,utPommern.‘und
« Rügen,zu Wa��erund zu Lande, einund®

y

ausgegängénènWadrén.
OMR: A490

Eingegangenfür,crt 1435832:‘Tha4)43üc»)
Bueinhnadinfür — 1539998 ¡Tpaiec191H[.
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Ueber dieCon�umtiondes Caffe in ‘dên

.
KöniglichenPreußi�chenLändern ©

en JANE PEO
iI 0292322)

De verdien�tvolle
‘

HérrOberCon�i�torial- Nath
_ Dü�chintz-theilet-in-�einenwöchentlichenNach-
richten,undzwar im inten Stück"die�esJahres, eine

Nachricht vom Stettin�chenSeehandelim Jahr 1782
mit. Bey der Gelegenheitäußertdie�erberühmteSta-
tistier- zugleich folgendesUtthèil; Unczeachrer!des

hohen Acci�eauf den’ Caffe, und des: hohen
Prei�esde��elbenüberhaupt,(zu Berlin das Pf-
18 gr.) har doch die Linfuhr de��elbenin 10195

Centnerxn(4467mehrals im vorigenJahre) be�tans
den, und davon haben allein die dâñi�chen
Schiffei5322 eingeführer:{Æs'erhellet daraus,
daß man den-Caffe:Trank nichr fahren la��en
voolle; es wird al�owohl beymAlten bleiben.
Dem äußérlichenAn�ehnnach würde es freilichi�o�cheià
nen

„ allein és hat mit dem Stettin�chenSeehandelund

mit die�ergroßenEinfuhrdes. Caffe--eineganz andere

Bewandniß,Große und ein�ichtsvolleKaufleute wers
den zwarSasjeñige,was wir �agenwollen, alsbaldbey
der Lé�urigdes Bü�chingi�chenArcikels bemertket'häs
hen:; alleinder Finanzier, welcher�o�eltenprakti�che
Ein�ichtenin die Handlung.hat, undder größte,Theil
des Publifums nimmt �oein Urtheil,da es durch das

äußerlicheAn�ehnbegün�tigetwird, als Wahrheit an.

Hier aber i�tder GegenbeweisAus den Stettiner
ti�ten,und den jährlichda�elb�tankommenden Waaren,
i�tnicht der Stettiner Sechandelzu beurtheilen, oder

darnach zu be�timmen,indem andere Chur

-

und LTeus
E e máärkis
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márki�che,auh Schle�i�cheHandlungspläße,welche

ihre.Fihren! eils úber die�enOrt ziehenund
aus�enden,den beträchtlid�tenAntheil daran haben.
Eben �ounrichtigi�tderSchluß,daß,da 1782: 10195 Cerif-
ner Caffe(4467 al�omehrwie im vorigenJahre.) da-

�elb�teingegangen; �owolle manden Ca��e-Tranknicht

fahrenla��en,“undes werde‘inden preußi�chenLanden
wohlbey deim Alten bleiben. ‘Denn es'i�tbekannt,daß
die zu Stettin:1782 eingelomiméene’10195 Centnet Cäffe
gar nicht zut innern andes»Debit, �ondern’mehren
theils zum Tran�ito- Handel!nah Sach�en,Böhs
men, Mähren, und'vorzüglichnachPolen'be�timmt
�ind.Die Caffe:ŒÆrportarions-Sociétätzu Fratifs
furt an der Oder hat z. Bi'im Jahre 1782 auf die�eArt
allein gegen 3000 Cenfnér exportiret, roás werden dië

Expdottátions:Secietätenin Berlin, Breßlau,Glos
gau, Coctbus, ja Stettin �elb�t,nichtexportiret'häs
ben? Ausdie�erange�ehenenMengevon angekörnmenent
Caffe fließtvielmehr�oviél ,'daß!dieKaufleute, da der

inländi�che-Caffehandelgehemmetund einge�chränkt
i�t,ihren Eifer und Spekulatidn verdoppeln,um' diè

auswärtigenVer�endungen�oweitzu treiben , als nut

immer möglich.“Die�es

|

gereichetihnen?zuv “großen
Ehre, und. dies i�tdie volllommen�teErfüllungder

landesväterlichenAb�ichten,„Was an Caffe 'jeboin
den preußi�chenLandenäbgé�ektwird, if von �ogerin-
ger Erhéblichkêit,daßmändièWirkungenund Folgen
des allerhöch�tenköniglichenGe�eßeswider den Gebrauch
des Caffeeinleuchtendwahrnehmenkann,

eS MOZ: ISU OHLC Aa
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bilis aditlkieFriederichdes
Zweytenvon ‘Preuße,’für eine unpartheyi�che

“undgenaueVerwaltungERE
|

“in �einerMonarchie,178: z

Se„Böônigliche:Lrguirises vellDeefung
des-durchVerminderungund Abkürzungder Pros

ce��e‘beydenSalarien- Ca��enent�tandenenAusfalls,
und zur Veran�taltung,eiter- genauenAu��icht:überdie
Unter, erichte,i be�ondersin den-vóndem-Si6eder-an-
des- ollegiorum““entlegenenGegenden,den Ju�tißs
Fond,�ur;Dero- hie�igenProvinziendurcheine becrächt-
liche,A��ignationlandesväterlichzu vermehxren-geruhet,
auchdabey wiederholtverordnet: daß alle und jede Unèz

tergerichts»Bediente und Ju�titiarien,die �ichaus
irgendeinem Vorwand oder -Bêwegungsgrundezu:pará
theyi�chenoder andern? pflichtwidrigenHandlungen'verz
�eiten}la��en,auf das-�chär�)tebe�traft;recht�chaffene;
fleißigeundunpartheyi�cheMännerhingegenkräftigune

tex�tüßt,und- belohnt, auch: bey Dane Geléy
GREEOgO4 SiitgiówerdenvartanI}

i N ea
V3

tinas

EdictOe SL des: Zweytenvon

Preúüßeir;-4wvegenAb�tellung!einigerMißbräuche,
be�ondersdes �ogênanntetblauen Montagesbeh

den Handwerkern,vom24, Mârz1783.

Iiir Friedrich,von Görtes Gnaden König
von Preußen ùu.�w. thun fund, und fügen

s

Beound jeden Un�ernRegierungen, Krieges- und
i

Domais
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Domáinen- Cammern, Sceuere Käthen, Polis
zey - Directgriis und Magi�trärenin den Städten
in�onderheitaber allen Handwerkfs-Jnnungen und
Zün�tett,und Überhauptallen und jeden Un�ererges
treuen Va�allenund Unterthanenin Gnaden zu wi��en.
Demnach-Wir mit des Kai�ersMaje�tätund Un�eren
Reichs - Mit» Ständen auf dem fortdaurendenallgeé
meinen Reichs - Tage zu Regensburg, nachvorher-
gegangenen reiflichenBerath�chlagungen,wegen Ab

�tellungver�chiedenerbeyden Handwerks- Zünftennoch:
obwaltenden MißbräucheUns ‘vereiniget,und Wir

�olchezum Be�tendes Staats überhauptund der Hand-
werker abzielende,Veränderungen,nicht nur in Uns
�ernmit dem deut�czenReiche in Verbindung �tehenden
Staaten, �ondernauch in Un�erm:KönigreichePreußen
und übrigenzum deut�chenReiche nicht gehörigenPro«
vinzien, auf das genaue�tegehaltenund beobachtetwi�z
�enwollen: So �e6en,ordnen und gebiethenWir hier-
mit, daß

1 2ACCEP
IET

bA

1.
z

1

Zu Folgeder unterm 29fen Augu�t1636.und
den 6�tenAugu�t1723. entanirtenEdicte der �ogenannte
freyeoder blaue UJonrag beyallen denenjenigenGe-!
werfen und Jnnungen, wo der�elbenoh im SchwangE
gehen�ollte,�ogleichnah Publication die�esEdicts

gänzlicheinge�tellet,und die Ge�ellenan allen Montas |

gen eben �ofleißigund lange,als in denübrigenWerke
Tagen, arbeiten �ollen.

Um nun die�enUnfug, welcher den Staat um,

eine zweynonatliche Arbeit, die Handwerks- Mei�ters,
und Ge�ellenzur Ueppigfeit, und der darauf nothwen-
dig erfolgendenArmuchbringet , auf das �icher�teabzu-:
�tellen,befehlenWir hiermitaufsern�tlich�te,daßjeder;

Í Mei�ter,
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Mei�ter,de��enGe�elle“�ichdes Montags ohnerechts
mäßigeEnt�chuldigungvon �eïinerArbeit encfernet, �els
“bigen,in Un�ernhie�igenRe�idenzien,dem Policeye
Directorio, und in andern Städten,wo kein Policey«-

Directorium i�t,dem Magi�trat,beyFooepRthlr. nies
mals zuerla��enderund zur Gewerfs- Ca��ezu erlegen-

“der Strafe, �ofortanzeigen, und ein �olcherGe�elle,
welcherdie�enMißbrauchhartnäckigfort�eßenwill, das
er�temalmit achtcägigem,das anderemal mit vierzehn-

“

fägigemArre�tbey Wa��erund Brodt be�trafet, das
dritte und folgendeaber, als ein für�eblihboßhafter
“UebertreterUn�ererGe�ebe,mit vierwöchentlicherZucht-
haus - Strafe beleget,alsdann fürHandwerks- unfähig
ünd untüchtiggehalten, und auf �einHandwerkan fei-
úem-Orte pa��iren�oll,�olange, und bis der�elbenah
vorhergegangenemobrigkeitlichenErkenntnißzu �eis

nem Handwerkewiederum öffentlichadmittirec worden.

Wir wollen auchferner:
/ *

:

Daß diejenigenMei�terund Ge�ellen„ �odergleichen
bosha�teUebertreterwi��entlichfür tüchtigund Hand«
werfs» fähighalten, mit eben die�erStrafe, und in

gleichmäßigerProgreßionbelegetwerden �ollen.

Wir verbiethenauch
/

i:

HedemWirthe, oder �ogenanntken Krug- Vater in

den Geweérks-HerbergenbeyJweyRthlr. niemals zu

erla��enderund zu den Arnien- Ar�taltenjedesOrts zu

erlegender Strafe, keinen in Arbeit �tehendenGe�ellen
des Montags vor geendigterAbend - Arbeits - Zeit in

der Herbergezu dulden, noch weniger durch Darrei-

chungvon Getränfen �elb�tGelegenheitzu geben,den

Montag
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Montag in Ueppigkeitund Müßiggang zuzubringen,
�ondernes �ollendie�elbendergleichenGe�ellen�ofortara

“retiren, oder wenig�tensihre Namen der Obrigkeit
des Orts zur Be�trafunganzeigen. Um auch dergleis
<en Wirthe und Krug- Väter de�tobe��erzu-beobachs
ten, und in Ordnung zu erhalten, �ollendie Policey-
Diener: jederStadt die Gewerks- Herbergendes Mons

tags öftersund genau vi�itiren,und dagegenbeyjeder
angezeigtenUebertretungden vierten Theil-vonden eins

gehendenStrafen zu genießenhaben.
|

Und damit auh

Die Handwerks- Ge�ellenvon dem bisherigenMüßig-
gange de�tobe��erabgehaltenund zum Fleißermun-

tert werden z ; ;

Sowollen Wir, daßihnenna< Maßederjeni-
gen Tageoder Stunden, �o�iekünftigmehr als zeithero
bey dem üblichgewe�enenfreyenMontage in der Ars
beic bleiben, - eine billigeVermehrungdes tohns ange--
deye, welchenah den Um�tändenjedesOrts und jedes
Gewerks , auch allenfalls durchrichterlichesErkenntniß,
zu be�timmen�eynwird,

Da auchferner

Dem gemeinenWe�ennichezuträglichi�,daßeinem

Handroerks-Mei�terniht mehr als einen ¿ehr- Zune
gen, und eine einge�chränkteZahlvon Ge�ellenzu hal+
fen erlaubt �eyn�oll,wodurch�owohldas Publicum,
als auch die Ge�chicflichfeicder Mei�terin gleichem
Grade leiden mü��en;So wollen Wir hiermit,daß
die�eGewohnheit, wenn �elbigein einigen Un�erer-

Ï Städte
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Städtenoch obwalten �ollte; abge�cha��et;und denMeíz

�terndie Haltung von mehrals einem Lehr- Jungen,
und einer uneinge�chränktenZahlvon

«itsEn
'

und nachgela��en�eyn�ollse

Sollcen nuchi
BeyeinigenHaiibtderféènin Un�ernStaaten, und be»

�ondersbey’der Weberey, wo zu Förderungein und

anderer Arbeit die Per�onenweiblichenGe�chlechtsnüß-
lich gebrauchtwerden können,der�elbenZula��imgnicht
ge�tattet,und vielleichtgar eine Handwerfs-Strafe
fürdie Ge�ellen,welchein einer �olchenWerk�tattgear-
beitet, üblich �yn: So wellen, und verordnen Wir,
daß die�es:fürs fün�tigeabge�tellét¿und erwehnténGes

�ellen:die�erhalbnichtder -minde�teVorwurf geuzachswerden �oll.
/ Wirwollen auchendlich

T.

ZumBe�tendesSrtaacs-und der Men�chlichkeitbins
führoge�tattenund zugeben,daß die Kinder und Ab-

fômmlingeder �o-genanntenVOa�en-Mei�terund

Abdeckerz welchedie verwerflicheArbeit ihrer Eltern
nochnicht gecriebenhaben, noch treibenwollen, zu den

Handwerkernund ‘andern Ge�ell�chaften,ohnedaß es

einer Legitimationbedürfe, zugela��enwerden; mithin
die Söhne �olcherLeute von den Handwerks-Mei�tern,
gleich.anderer redlicher, Leute Kindern, in die Lehreges

nommen, und fürHandwerks-auch der Mei�ter�chaft
fâhig-ange�ehenwerden, die Töchteraber, ohne den ges

ring�tenzu be�orgendenVorwurf, �ihan Handwerks»
leute und andere ehrlichePer�onenverheyrathenkönnen,

Damit nun Jedermanndie in die�emEdicte ent-

halteneVerordnungen„ be�onderswegen Ab�tellungzp- 9
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�odentinibiasoderblauen Uontags, aufdas

genaue�tehalteunderfülle,und �ichNiemand mit der

Untivi��enheit'ent�chuldigenmôgez�o‘�ollda��elbenicht
nur den �ämmtlichenHandwerkernund Junungen gehöôs
rig públiciret,�ondernauch in den. Jnnungs- Häu�ern
und Gewerkfs8-Herbergen ange�chlagen, und beyjedem
Quartaledenen Mei�térnund Ge�ellen,den tehr- June
gen aberbey ihrer Loß�prechungvon den A��e��oribusder

Gewerkervorgehaltenwerden. ».

Wir gebiethenund befehlenauch allen Un�ernRes

gierüngen,Krieges- und Domainen - Cammern, Steuera

Räâthen,Policey-Directoriisund Magi�trätenin Una

�ermKönigreichePreußen,und �ämtlichenübrigenTros

vinzien in - und außerhalbdes heiligen römi�chen

Reiches hiermit�ognädigals ern�tlich,über die genaue

Befolgung die�esEdicts, be�onderswegen Ab�tellung
des �ogenanntenfreyenoder blauen tNontages, mit
allem Ecn�tund Nachdru>k zu halten, und nicht die

gering�tenContraventionesdagegenzu ver�tatten; wes

halb auch die Fi�câlejeden Orts, und die Gewerkss

Bey�iberejeden Gewerks und jeden Orts be�onders-aufs -

merf�am�eyn,und die Uebertreter den Magi�trätenoder

Krieges- und Domainen- Cammern unge�äumtzur Bes

�trafunganzeigenmü��en.
Uhrkundlichund zu mehrererFe�thaltunghaben

Wir die�esEdict Höch�teigenhändigunter�chrieben,und

mic ara KöniglichenJn�iegelbedrucken la��en.
So ge�chehenund gegeben zu Berlin, den

24�tenMartii 1783. -

Friederich,

v, Finken�tein.v, Herzberg. v. Blumenthal. Freyh. v. d,

Schulenburg. ‘'v, Saudi,Freyh. v. Heini. v, Werder,

Stgatsmate11. Se ‘4
20

XVIII,
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Stille, aber originelleund erhabene, Feyer
des Geburts- Tages KdnigGu�tavdes Dritten

von Schweden, 24�tenJanuarüi1703,

MénigGu�tavverließindie�emJahre an �einent
® Geburts» Tage nochnicht den Aufenthaltauf den

tu�t-Schlo��eGripsholm: allein er rei�eteincognito
in �eineHaupt�tadtSrockholm. Bey �einerAnkun�t
fragte der wohlthätigeMonarch nah den LTothleis
denden und Armen, vorzüglichauch wegen der �tren-
gen Kälte; man überreichteihm eine ti�tevon 462
Per�onen.Alsbald gab er Befehl, ihnentheilsSum-
men Geldes auszuzahlen, theilsVorräthean Holzab«
zuliefern. Die Gelder wurden aus der eigenenCha-
toulle des Königesgezahlet: der Holz-Vorrath aber

vom königlichenHolz- Hof geliefert, weil außerdem
wegen des königlichenAufenthaltsauf dem tu�t-Schlo��e
Gripsholm ein an�ehnliherVorrath war er�paret
worden! Gott �egneeinen �oguten Kóônig, �ag-
ten die Armen und LTothleidenden, und la��eihn,
wenn's möglichi�t,noch hundertund mehr Jahre �eis
nen Geburts- Tag feyern! Und was �agtder deut�ché

'

Patriot? Gott �chenkejedem Reichs- Lande einen

Gu�tavden Dritten!

ARES
MX

Dankbarkeit der Einwohner Stockholms
gegen ihrenKönig, 1783.

2

�w28�tenJanuar 1783. verließder königlicheHof
das tu�t-SchloßGripsholin, und rei�etenah

Sioctholm, weil der Namens - Tag des Herzogs
i

i y

voti
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von Südermannland gefeyertwurde. Diejenigen
Einwohner Stockholms, welche den See - Handel
treiben, hattendie Gnade, Jhro Königlichen Ma-

je�târenund der königlichenFamilie vorge�telletzu
werden. Sie überreichtenzugleich‘einegoldene Mes
daille, Die�ewollte man dém Königebereits an �ci»
nem Geburts - Täge Übergeben;man mußteaber die�e
Ueberreichungwegen Abwe�enheitdes Monarchen untere

la��en.Auf der einen Seite die�ergoldenen Me-
daille erbli>é man das Bru�tbilddes Königes mit

dem gewöhnlichenTitel; auf der andern den ‘Pro�peft
von der Schifbrücke*) in Stockholm, Die Ju�chrift
i�tfolgende: Te tuta ‘et auéta Parente; **) ‘und in

der Um�chriftlie�etman die Worte: ***) Commercia

Civ. Stockh. MDCCLXXXII. EA

j NX ¡ed

D

Ueber die von Gü�tavAdolf, König von

Schweden, im Jahre 1626 ge�tiftete,und 1632
erweiterte allgemeineHandlungs - Ge�ell�chaft

oder Süder- Compagnie. {)

o�Fichtleicht wird man in der Ge�chichtedes �iebzehne
L ten Jahrhunderts einen Monarchen erbli>en, in

de��enPer�on�ogroßeTalente ünd vortreflicheEigens
Q 2 - �chaften

*) Hier laufen die Schi�fean, und die Kaufmanns: Güter

werden ein- und abgeladen. RAE:
#*) Das i�t,unter die�emLandes - Vater wurde der Hans

del be�hüßtund vergrößert. z

5%) Das i�, die Handlung der Bürger von Stockholm,
{) Die�esmerkwürdigeund großeProjekt des un�terblichen

Königes haben�owohldie allgemeinen Ge�chicht�chreiber
4 Schwes



244xx; Königs Gu�tavAdolf
�cha�tendes Herzensvereinigetwaren, als inder Per«

�onGu�tavAdo!fs, Königs von Schweden, -Er gab
�einémVolke einen eigenenkriegeri�chenGei�t,und “ine

Grund�ägein der Kriegskun�t,welchen er �elb�tvie: zu
verdanken hatte, wurden von Feindenund Bundesgez

ne��engleich�tarknachgeahmet,“ Ueberall handelteder-

�elbenach.Billigkeitz�elb�tin den Fällen,wo-Policik
jene zu unterdrückenwagte. Für �eineUnterthanenwar

er eben �owohlVater als König: und die�enTugenden
gab endlich �einetiche und EhrerbietungfürReligion,
�oweit nur men�chlicheKräftehinreichen,den höch�ten
Grad der Vollkommenheit.
Aus die�em�omannigfaltigenGe�ichtspunktehas
ben die. Ge�chicht�chreiberGu�tavenoft ge�childert,

f e Allein

Schwedens und.Deut�chlands„als auch. �eineBio:

graphen entweder“ ganz über�ehen,oder nur berührt,
YOalther Harte, im Leben Gu�tavAdolfs, welches
‘aus dem Engli�chenin zwey Theilen, Leivzig 1760
und 1761/in 4to mit Anmerkungendes P., Böhme

herausfam, redet von die�emGegen�tandeTh. I. S, 149
und Th.IL. 44, aber, �owie von den mei�tenGegen�tän-
den, �ehrflüchtig, mehr deflamatori�<,als hi�tori�ch

genau. Der zweyten Nachricht fügt-der vor einiger

Zeit ver�torbeneP. YSöhme aus einem Briefe des
“

Glen�chlagereine Anmerkung bey, welche die Erwei-

terung die�erCompagnie betrift, und die �ichmit den

Worten ‘�chließt:Vielleicht werden die gelehrten Ge-

\�chicht�chreiberin Schweden die�eannoch �ounbe-
Pannte Sache Fönfrig in ein belleres Licht �erzens
Bey Ueber�etzungder Beylagen von die�erGe�chichte
Gu�tav Adolfs erhielt allerer�tHerr P. Böhme das

äufer�t�eltneBuc: ArgonauticaGu�taviána.Aus

�elbigemhat er den Freyheits- Brief der Compagnie, �o
wie die Erweiterling de��elben,mitgetheilér.Denn Zarte

hatte beyde Stücke nicht von dem Orginal, �ondernaus

des Conte Bi�accioniCommentario delle Guerre e:Y

cele
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“Allein ‘eben�ogroßund merkwürdigals in den friegeri-
�chenAuftritten,oder beyden Planen der fein�tenStaats-

Klugheit, bleibt die�erMonarch unter jenen Be�chäftis
gungen, ‘denNational - Reichthumzu vermehren, dén

größtenTheil der Handlung in’�einReich zu ziehen,und

SthiwedensNamen und Macht:�elb�tin-den entfern
‘te�tenWelttheilenauszubreiten.— ;

Gu�tav Adolf folgte�einemVater,Karl dem

IXten, am 30. October 1611 in der Regierungnach.
Zu die�emZeitpunkteherr�chteunter den vornehm�ten
europäi�chenLTationen ein allgemeinerHandlungs-
Gei�t; eine ganz außerordentlicheBegierdenach ‘dem

Bey�pielder Spanier und,Porrugzti�en, welcheden
Anfang gemacht,hatten, durch.die Reichthümerder

5

2 21 Hands

ce��ein Alemagna, abdru>en la��en.Herr BShime
über�ähhierbey, daß �elbigeebênfallsin des Grafen
&hbévenbillersAnnalibus Férdinandeis tom. 'XIL GS.
536 —

5 47abgedru>t �tehen.Weil Herrn P. Böhmen
die�eStücke: zu �pátbekannt wurden z �oläßter �ichauf
keine weitere hi�tori�heUnter�uchungüber die�eHand:
lungs-:Ge�ell�cbaftèin, �onderntheilet nur einige littes
räri�cheNachrichten‘von den äußer�t�eltenenArgonauti-
cis Gu�tavianis mit. Selbige �indunter andern’dein

ebenfalls �ehr�eltenenWerk: Tra&tatus Politico Turidi-

cus de Ture Mercatorum et Commerciorum fingulari,
Authore Iohanne Marquardo, Francofurti 1662 fol.
beygedru>t. Aus die�enArgonauticis Gu�tavianis und
anderen dahin gehörigenActen“hoffe ih einen bisher
größtentheilsunbekannten, und �elb�tfür“die deut�che
Handlungs-Ge�chichtewichtigenGegen�tand,in deutliches
Licht zu �eßén:

-

Vielleicht-i�tdie�eBemöhung dem Ge-

�chichtsfor�cherniht unangenehmz aber auch der Lieb-
haber der Ge�chichte,der Kaufmann, wird �ichfreuen,
wenn. er die damaligenSpeculationender Handlungs-
Politik le�enwird.

ft i

t
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«Handlungaus den“entlégenen Welttheilengroßund

„mächtigzu werden. Fa�tin allen neuen Hanbelszweigen,
- die von den Engländernam Endedes �echs8zehntenund

¡beymAnfangedes �iebzehntenJahrhundertsentde>t

‘waren, folgtenihnen die vereinigrenLTiederländer
Schritt für Schritt nach. - Die�esge�chahein dem

rußi�chenHandel, in den Ver�uchen,einen no10s

_o�tlichen.und nordwe�tlichenWeg nach China zu
‘finden,in dem Anbau von Amerika, in der Um�chife
‘fungder Erdkugel, und in dem Handel ‘nachO�tin-
‘dien, Die �chon1604- vom König ezeinrich dem

Vierten von Frankreichge�tifteteo�tindi�cheGe�ell-
“�chaft,welcheaber unter �einerRegierung feinen Fort-
‘gang gewann, wurde von �einemSohn und Nachfol-
ger, Ludewig demDrepyzehnten,ebenfalls von neuetn

‘be�täfiget.Zu eben die�erZeit �egeltendie Dänen zuer�t
„nach O�tindien,und legten einigeJahre nachherauf

der Kü�tevon Coromandel die Fe�tungund Stadt

.Tranquebar ‘an. Schon damals munkterten den

‘�chwedi�chenMonarchen die�eBey�pieïezur Nachah-
mung auf; woferrienicht die unglülichendrey Kriege
mitDänémark, Polen ünd Rußland, unter deren

Führung�einVatermit Todeabgegangenwar, andere,als

die�e,Be�chäftigungenverlanget hätten. Die Kriege
_mitDänemark und Rußland wurden inzwi�chendurch
die Friedens�chlü��ezu Siórsd 1613,und Srollbowa
“1617geendiget: mit der Krone Polen aber bald ein

Waffen�till�tandge�chlo��en,bald der Krieg erneuert»,

und mic: großemGlúckegeführet,Währenddie�erBe«

�chäftigungenKönig Gu�tavs,�einKönigreichvon

der Seite Polens in Sicherheitzu �even,
kam VWils

helm W��elinx, *) aus Antorf in Brabant gebürtig,
D

|

el
i

D
1633

*) Jn allen dffentlihenAkten, Briefen und Dokumenten
hei��eter W��elinx:ein einzigesmalhabeih vaio- gelie 5
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-1623-nah Stockholm und überreichte dem Könige
ver�chiedenePlane zur - Aufnahme der �chwedi�chen
Handlung und Schiffahrt. Je unbekannterdie�ergroße
Projekftmacherdes �iebenzehntenJahrhunderts bisher
in den Ge�chichtsbücherngewe�en, um de�toangeneh=
mer werden vielleicht einigeNachrichtenvon �einémtes

ben �eyn,W. VO��elinxhatte �ichlange Zeit in Spa-
nien und. auf den azori�chen“Jn�elnaufgehalten,um

eine gründlicheKenntnißzu erlangen. Er begab�ich
hieraufnach den vereinigtenNiederlanden, und legte
die�erneuen Republikden Plan zur Stiftung einer we�t-
indi�chenHandlungs- Compagnie vor. *) Von dem

¿Jahre1591 bis 1621, als zu welcherZeit der Freyheits-
Brief für die Compagnie ausgefertiget wurde, hatte
VO ��elinxmannigfaltige Bemühungenangewendet,
Schriften verfertiget , Unterhandlungenmit den einzeln
Provinzien, Städtenund Privat- Per�onenange�tellet,
und mit den Deputirten der Staaten öftereUnterredun«

gen gehalten. Er fand aber an dem damaligenAdvo-
Faten oder Rachs- Pen�ionariusvon Holland,Johann
‘von Olden- Barnevelc, einen großenGegner, der

�ich�einenPlans: und der Stiftung einer neuen Hand-
{ungs- Compagnienach We�tindienmit allem Nach-

Q 4 dru>

‘gele�en;die�eLe�eartkann aber wider die andern nicht
ent�cheiden. GS

*) Das Kapitäl die�erCompagniebe�tutidaus 7,2000090
Gulden, wurde aber naher bis auf 18,000000 ver:

|

mehret, Die�eCompagnie war es, welche den Portu-
gi�tneinen ‘Theil von Bra�ilienwegnahm. Dit nach:
maligeüble Verwaltung ihrer Ge�chäftebrachte �elbige
�oherunter, daß �ie1674 zu Grunde gieng. Eine

._

neue wurde! an ihrer Stelle 1675 errichtet, die �ichbis

jeßo, wiewohl‘in �ehrmäßigenUm�tänden,erhaltenhat.
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dru> wider�e6te,Die�er�einGegner wurde nahhér
aus andern Ur�achengefangenge�eßt,und V��elinx
�ahemit Vergnügen,daß �einProjekc, die Stiftung
‘einerwe�tindi�chenHandlungs /Ge�ell�chaft,von

neuem in Bewegung kam. Jm Jahre 1618 ertheilten
die ge�ammtenStändedie Erläubnißzu die�erStiftung.
Selbige wurde an die ver�chiedenenLand�chaftenge�chickt,
wodurch, wie gewöhnlich,einigeJahremit Berath�chla-
gungenvergiengén,bis zuleßt1621 der Freyheits- Briéf
ausgefertiget, und die Compagnieal�ogé�tiftetrourde.

Nach deren Stiftung dachte LTiemand weiter an

Wilhelm WW��elinx,�einePlane utid Bemühutis
‘genwaren verge��en;weit gefehlt, daß man ihn als

Sétifcer und Urheber der neuen Compágniehâttebé
trachten, und ihm die gering�teBelohnungertheilen
�ollen,*) Die�e�einedem Staate dèr verèinigtenNie-

derlande zur Ausbreitung der Handlung gegebenen
Rath�chlägewaren �obekannt, daßer �ichweder in

den fai�erlihen,noch auch in den �pani�chenLändern

durfte �chenla��en,Selb�tin den vereinigtenNieder-
landen hattenihm �eineEntwür�eeine Menge Feinde
erwve>. Die�e,und ‘der Verdruß, daßman nah
Ausführungder Entwürfe�eineVerdien�tenicht mehr
achtèce,ja ihm nicht einmal die Ehre der Erfindung

i a PAN “gönnen

O) ArgonauticaGu�taviana,Scantfurth am Mayn
1633, Men�e-luniaomit der Krone Schweden Frey:

beit , fol. Jn�trufïtion-zur ŒKinzeichnungder neuen

Süúder- Compagnie S. 33z merkwürdigi�t, daß �elb�t
der be�teGe�chicht�chreiber-des Staats dex vereinigten
„Niederlande,Wagenaar, Theil4, wo er in ver�chiedenen
‘Stellen von der Compagnie redet , des Wilhelm WNe-
linx' gar niht erwehnet. Seine Verdien�teaber um

die Stiftung der Compagnie �ind,wie wir nachher�ehen
werden, �elb�tausden Re�olutiónendèr Staaten unleugbar.

t
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göônnênwollte, bewogenihn, Zolland zu!verla��en,
und beym“KönigGu�tavGlück,Schuß ündSicher-e
Heit zu �uchen,Er übergabdem Königeein weitläu�ti«
ges Projekt, de��en‘we�entlicherJnhalt die�erwar:

Da in Amerika viele tätider �ind,welchedie Spanier
noch ‘nicheunter ihre Bothmäßigkeitgebracht: �oÉôn-

nen in die�emWeltcheilviel mehrereColonienangelegt,
Und eine weitläuftigeSchiffahrtund Handlunggegrün-
det werden.

“ Eben die�eBe�chaffenheithat es mit A�ien
und! rnit Afrika. Vorzüglichaber verdienet die Terra

Au�tralis *) a�leAufmerk�amkeit.Die�esLand i�t
noch wenig:bekannt, von außerordentlichemUmfänge,
und bietet die �chön�teGelegenheitzum weitläu�tig�ten
Handel dar. Außer die�ernHandel und Schiffahrt
nach Amerika , A�ien,Afrika und der Terra Au-

�tralis fônne die Krone Schweden allerhandGattungen
von Waaren aus den europäi�chenLändern abholen,�ie
in die fremdenWelttheiléver�enden,da�elb�tum�eben,
und die zurüfgebrachtenWaaren in Europa umtau�chen.
‘Aufdie�eArt wird Gorhenburg das allgemeineMas-

Gazi dér ‘ausländi�chenund europäi�chenWaaren wet-

Dén:!“ Zur Ausführurigdie�esProjekts“aber ‘i�tnoth-
wendig, eine allgeméineHandlungs- Ge�ell�chaftzu �tif-

ten, und an �elbiger�elb�t�o’viele Fremdeünd- Auslâns

der Antheilnehmenzu la��en,als nur immer Neigung
haben;

©

Die�eallgemeine�chwedi�cheHandlungs- Ge-

�ell�chaftwird in den fremden Welttheilen ‘einen viel
größernFortganggewinnen, als die Handlungs-Ge�ell-
ca�tirgendeiner: andern Nation, vorzüglichals der

E SS �pani=

#*)Unterder Terra Au�tralisver�tunder die Súdpol-
“Lánder „welche im Jahre 1628 die Holländerentde>-

ten. S.. Ander�onshi�tori�cheund. <ronólogi�che
Ge�chichtedes Zandels , fünfter Theil, S.,72,
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‘�pani�chen.

-

Denn da die:Schwedenjene indiani�che
„Nationenmit Men�chlichkeitbehandeln, und;�iein Res
ligion und Sittlichkeicunterrichten,nicht aber nach dem
grau�amenBey�pieleder Spanier causvotten wrden:
�owird man eben �oviele Freunde,als Spanien Feinde,
finden, Spanien fehletes ferner am Volk, um alle
Gegendenin Amerika zu be�eben.Die Krone Schwe-
den aberhat-nichtallein �elb�thinreichendeVolksmenge,
�ondernfann auch wegen der vortreflichenVerfa��ung
ihres Reichs auf die Ankunft vieler Ausländervechs

“nen. Um den �chwedi�chen-Monarchennochmehrzur

Annehmung�einesProjekts aufzumuntern;-�o:�úgteer

dem�elben�ehrvoll�tändigeLi�tenbeyüber die Waaren,
«welchedie woe�tindi�cheFlorte 1620 nah: Spanien
einge�ühret, über den bra�iliani�chenHandel, und

‘¡endlicheine �ehrgenaue Berechnungüber den: jährli-
„chen reinen. Geroinn�tder Krone Spanien von

allem und jedem Handel aus den fremdenWelttheilen.
Es würde zu: weitläuftig, -und- fürviele Le�erermüdend

„�eyn,wenn wir ihnendie�e:fi�tenund Berechnungen
‘vorlegten: allein die allgemeineCalculation zeigt Er-
heblichfeitund Unerheblichkeitder Handlungin den-das
maligen-Zeiten, verglichenmit den un�rigen 4

Die �pani�chewe�tindi�cheFlotte hatteal�o1620 -*

an Gold und Süber für SUE il |

i

tü s 23,176400�<wedi�cheThaler
anl Werth eingeführet.nn

Raufianns-VWaaren für
;

1

QNORL
IO

5,2684609�chwedi�cheThaler.
eS

i Der

%) Der Werth des {wedi{hen Thalers befund dattals
aus vier Mark, deren �ehsund ein halberauf einen

Neichsthalergiengen, Wi VA

1
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¡Der jährlicheErtragdes bra�iliani�chenHandelswirdmit

5,000000 Ducaten
berechnet;�owiederjährlichereine Gewinn�tvon der
Handlung in den fremdenWelttheilenfürdie �pani�che

Monarchiemit: i

j 23,250000\{<wedi{heThaler.Bi
KönigGu�tav fand die�eVor�chlägedes wof�e-

linx gar nicht unbequem, �ondernden damaligenZeit-
um�tänden�ehr.angeme��en,Die Wuth dèsdreyßig-
jährigenKrieges vertrieb eineMenge Einwohneraus

den deut�chenReichslanden,und die�esneue Handlungs-
Projekt zog wahr�cheinlichviele der�elbennah Schwe-
den, Die Ge�chäftigkeitder engli�ch

-¿rußi�chenund

o�tindi�chenGe�ell�cha�ten,wie auchder roggenden
Kaufleute, brachten den Händelder Han�ee-Städte,

Danzig au8genommen, be�ondersin den Hafensauf
„den �údlichenKü�tendes balti�chenMeeres, in großen
Verfall, deren alter Glanzimmer mehr abnahm.Die
Sti�tungdie�erCompagniekonnte ferner in folgenden
„Zeitender �chwedi�chenSeemachtnicht anders als vor-

theilha�t�eyn,Hierzu fam der Lieblingsgedankedes

„Königes,-die evangeli�cheReligionauszubreiten:; mit

dem er, �ooft es nur die Um�tändeerlaubten, �einen
politi�chenEntwürfenimmer ein größeresGewicht und

An�ehengab. Nicht �o,wie der König,billigteneinige
Stagtsmänner, ein�ichtsvolleKaufleute,und ein großer

Theil -der �chwedi�chenNation die weitläuftigenEnte

wür�eund Projekte des W��elinx,Man befürchtete,
-daßdie�eGe�ell�chaftdie naturlicheFreyheitaller Unter

thanen im Handelein�chränken, denjenigenKaufleuten
aber, welche feine Neigunghätten,�ichder Compagnie
anzuvertrauen, und den-geheimenGang ihrerHands-
„lungspolitifzu offenbarenj aufeinmal alle bisherigen

di Q's

$) ArgonauticaGu�taviana,&.414—456,
z1
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ausgenommen,in �einenStaaten aufzuheben;

zes AUE i E 46 oD curo AA
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Vorcheileenttei��enwürden.
“ Man �agteendlich,daß

demKönigreicheSchwedenzurAusführung�olcherPro-
jefce�owohldie tage,

‘

als auh'die innére Kraft. und

Stärke fehle. | VO��elinxwar unérmúdec,diéfeEin»
würfezu widerlegen.. Erzeigte, daß!Schweden zum
Seehandelnicht allein eineeben �ogute tage als andere

Länderhabe, �ondern�elbigeauch Übertreffe.Gorhen-
burg liege z.B, �obequem,als irgendeine Stadt an

der LTord- ober WWe�t-See, Die Schiffe, welche
die Enge des Meeres zwi�djenEngland und Ftankreich
durchfegelten,fönnten eben �obaldnah Gochenburg,
als nach London, Am�terdamoder Zäamburg
einfahren.DiejenigenStädteSchwedens ferner, welche
an der O�t-See liegen, hâttengroßeBequemlichkeit
zum Handelauf Deur�chland,Polen, Preußen,
Rußland, Lieflandund Litchauen, Selb�t in

der Schiffahrt habedie�esKönigreichfür andere Länder
viele Vorzüge: Schweden be�ißegute Hafens, Holz
zum Bau der Schi�fe,Ei�en,Pech, Theer, Ge�chüß
und Kriegsmunition. Das Arbeitslohn�eyviel wohl-
feiler, als in andern Ländern. Endlichhabedie Ns

fur die�chwedi�cheNation hart gebildet:�iekönne Hike
und Kälte erdulden, �eylebhaftund behend'auf dem
Ma��er,

|

�odaß ihr nur die Uebung fehle, um in der
Kriegskun�tzur See eben �oberühmtals zu tande zu
werden. Der Einwurf, daß es Schweden an Scla-
ven zu den {weren Arbeiten in den fremdenWeltthei-
len fehlenwerde, da �elb�tdie Krone Spanien �iemit

‘�chwerenKo�tenaus Afrika kommen la��e,könne�ehr
leicht gehobenwerden. Gu�tavhabe ja immer ‘gé-
wün�chet,die Todes�trafe,�ehr“harte Verbrechen

hier
"%)Al�o ein �ehralter Gedanke, de��enEigenthum.�ich

das �iebenzehnteJahrhundert ausbittet.
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hierzeige�ichdie vortreflich�teGelegenheit,die�en
Wun�ch,�elb�tzur Aufnahmedes Königreichs, inEra

füllungzubringen. Man�olle denjenigenPer�onen,
welche die Todes�krafeverdienet , das Leben �chenken,�ie
als Sklaven nach den fremdenWelttheilen�enden,und
hierbey denhartenArbeitenan�tellen,Die�eMi��ethäs
ter würden gewißfür die Erhaltungihres Lebens danke -

bar, und treuer �eyn,als die von den Spaniern erfaufs
ten Sclaven, — Die�eVor�tellungenmachten einen

lebhafternEindruck auf den König, als alleEinwürfe
von den Gegnerndes W��elinx.Gu�tavengefielen
die Projefte und Entwürfe�owohl, daß er am 14. Jus

“

nius 1626 eine Octroy und Frepheirsbrief fürdie�e
in �einemKönigreicherrictete alUgemeineHands
lungs- Ge�ell�chafr,Süder- oder Au�träl-Coms
pagnie befannt machte, Der Freyheitsbriefbe�tehet
aus 37 Artifeln, und zur völligenUeber�ichtdesganzen
Projekts theileih wenig�tensden we�entlichenJnhalt
mit: Binnen zwölfFahren�ollkein�chwedi�cherUnters
than nach den tändern Afrika, A�ien,Amerika,
WManellanifa, oder Zèrra Au�tralis,außerim Nase

men, und von wegen der neuen Compagnie,bey Vers

[u�tder Schi��eund Güter , Handlungund Schiffahrt
treiben: die Vereinigung der Compagnie wird am
1. May 1627 ihrenAnfangnehmen,und 12Jahre dauern,

Währenddie�erZeit kann Niemand die einmal cinge-
legte Summe herausnehmen. Die�ekann großoder

flein �eyn,und wird Ausländern �owohlals den �chwe
di�chenUncterchanenerlaubt, Gelder der Compagniezu
‘Überla��en,Alle Jahre wird die Rechnung abgeleget,
und fônnendiejenigenJntere��enten,welche1000 Thas
ler eingeleget,bey der Ablegunggegènwärtig�eyn,
“Nach der Ein�chreibungwird man gewi��eVerwalter

|

der Compagnie,und zwar ander Anzahl�oviele, als

UO hunderts
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hunderttau�endThalergezeichhéthn, erwählen.“Dis,
Wahldie�erVerwalter erfolgetnachden mei�tenStim-
inen von denjenigenJutere��enten,welche 1000 �chwe
di�cheThaler eingelegethabèn. Jeder Verwalter muß
die Sunimén von 2000 �chwedi�chenThalern bey der

Compagnieeingezeichnethaben. Nach �ehsJahren
tverden die Nerwalter verab�chiedet,Und neue an deren

Stelle erwählet. Alle Länder, Städte, Gemeinden
und Privatper�onen,�owohlEinländer als Ausländer,

-

welchedie Summe von hundetttau�end�chwedi�chen
Thalern der Compagnieüberla��en,habendas Recht,
elb�teinen Verwalter zu be�tellen,Jn die�erAb�icht

kijedeMation einen be�ondernContract - Brief haben,
_ damit�ieihr Geld �ichernPer�onenanvertrauen fönnen.

AlleAusländer , welchenah Schweden ziehen, und in

die�eCompagnie25000 Thaler einlegen, genießenan

den Oertern, wo�ie �ichniederla��en,das Bürgerrecht,
Und�ind,�olange �ienoch keine bürgerlicheNahrung
treiben, von allen Au�lagenfrey. Eben �owenig �ollen
�ie,auf den Fall ihrerAbrei�eaus-dem Königreich,oder

nachihremTode ihre Erben , einigenAbzugvon ihren
Gütern und Vermögenentrichten.

“

Die Verwalter ha-
ben gleicheMächt und An�ehn,und erhalten eine jähre
licheBe�oldungvon 1000 Thalern, Alle Schiffe vers

fammlen �ichbeymAusfahrenzu Gothenburg, lans

den auch nach vollendeter Rei�ewieder in die�emHafen,
und laden die Waaren aus. Von allen Waaren, welche
die Compagnie �owohlaus- als einführet,werden an

Zoll vier von Hunderr entrichtet; jedo<hmußdie

Compagnieden Zandelim Großen undfeinen Lands

Handel treiben, Die Compagnieerhâltallen Schuß,
und zur Zeit des Kriegeswird man ihre Handlungmit

“�oviel Kriegs�chi�fenbe�chüßen, als die Um�tändever-

langen, Sie hatvólligeMache,innerhalbvorhergemel-
j deten
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deten Gränzenin des |KönigesNamen mit den Könis'

gen, Für�tenund Völkern der fremdenLänderVerträge
zu �chließen,Städte, Fe�tungenund Schlö��eranzule-
gen, bewohnteund unbewohnteOerter zu be�ehen;jes
dochfeine Feind�eligkeitenweder gegen die Völkerdie�er
Länder,noch auh gegen andere europäi�cheNationen,
die da�elb�twohnen, auszuüben,“So �ollferner die

Compagniean denjenigenOertern, die unter �pani�cher
Hoheit�tehen,nicht handeln,es ge�chähedenn mit aus-

drúcélicherErlaubnißder Krone Spanien. Füralle

die�eFreyheicenund Privilegienbehält�ichder König,
außerdem �chonangeführtenZoll, den fünftenTheil
von allem Gold, Silber, Queck�ilberund andern Mis

neralien aus den Bergwerken bevor; wie auch den Zehn
fen von allen Produkten der tänder *),

f

Die Belohnung, welchedem W��elinxfürdie�e
�eineEntde>ungund Bemühungenin der Okcrop aus-

ge�ebtwar, be�tundin einem Procent von Tau�endvon

allen Waaten , welche von der Compagniegekau�toder
verkauftwürden. So das Projekt: KönigGu�tav
ver�prach400,000 �{wedi�cheThalereinzuzeichnen; die

EdniglicheFrau Mutter, der Pfalz- Graf Johann
Ca�imir,die Reichs: Râäthe, die Generals , der

Adel, die Bi�chsôfe,die Magi�träre,Alle ver�pra-

chen, die Compagniemit Summen Geldes zu unters
�tüßen,Sohatte es denn das An�ehn,als wenn die�e

Handlungs

-

Ge�ell�chafteine Haupt-Veränderungim
Handelnach �ichziehenwürde: allein der inzwi�chen
mit Sigismund dem Dritren, Königvon R
Pohlen,ausgebrocheneKrieghinderteauf ein-

iCE

ma

*) ArgonauticaGu�ßtaviana,S&S.380— 387. Auch�e-
het die�erFreyheitsbriefin des Grafen Khevenhillérs
Annalibus Ferdinandeis, Tom. XII S, 536—4547-
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mal den Fortgang aller die�erHandlungs-Entwürfe
Das mei�teMißvergnügen, Unruhe

-

und. Eifer�ucht
über die�eHandlungs-Projefte bezeigte die Stade
Danzig, deren Macht damals den höch�tenGrad er-

reichthatte. Als Gu�tavbey Gelegenheitdes polnis

( 1628.)
�chenKrieges ihre Hafen�perrenwollte, �oließ

"die�e Stadt 10 Kriegs�chi��eauslaufen , welche
über die �chwedi�cheFlotte einen Sieg erfochten. - So-

wohldie�erVerlu�t,als auchdie von dem Kai�er“Fers

Ükkr 3
dinand dem Zwocptenund der Krone Spa-

“* „nien angewendeteBemühungen,ver�chiedene

Han�ee-Srádtrein ihr Handlungs-Jntere��ezu zie-
hen, und eine neue Admiralicätan der O�t-See- aufs
zurichten,*) waren mächtigeHinderni��e,welche den

neuen �chwedi�chenHandlungs-Projektenentgegen ge-

�eßtwurden,Dennoch gab der Königdie�egroßeJdee
nicht auf, W��elinxwurde viélmehran die Stände

y
der vereinigtenNiederlande ge�chickt,Die Ab«

[1 29:1
�ichtdie�erNei�ewar doppelt,Er wün�chte�ich

mit denSraaten auszu�öhnen;außerdemwollte er der

holländi�chenwe�tindi�chenHandlungs - Compagnie,

“Hita
welchedas Glückgehabt, durch den berühmten

_— Admiral, Peter Heim , die �pani�cheSilbers

Flottezu erbeuten,neue Projektemittheilen.Selbige bes
- zogen�ichaufdie �chwedi�cheSúder- Compagnie. *)

Uebrigens.wurde W��elinxwegen die�erVor�chläge
feinerAufmerk�amkeitgewürdiget;wegen �einerFordes
rungen aber an -die Verwalter der We�tindi�chen

,

:

:
Com-

[#)». p. von Chemnitz, Xönigl, {wedi�chenin
Deut�chlandgeführten Krieges, (Stettin, 1653:
fol.) er�terTheil. S. 8.

/. ##*) BrieflicheUrkunden in den ArgonauticisLittera D,

S. 534: ¿F

N
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Compagnie în der Cammerzu Am�terdam,und von
die�enan die'dirigirende-Cammerin Seeland

F16i9:4
gewie�en,=. Uncerde��enhatte der König mit! = fik:

der Kone, Polen einen�ehsjährigenWaffen�till�tand
ge�chlo��en,nachde��enJnhalt binnendie�erZeit Lefs
land und einige Städte in Preußenin �einen,Händen
blieben,

-

Die�eStädte, �owie Liefland, wollten
unter der Bedingung, ihre be�ondereCammernzu has
ben, der-Compagniebeytreten,  JhremBey�pielfolg-
ten Dogislaus der Vierzehnte, Herzogvon Poms
mern, und die Städte Stral�und und Srceccin.
Beydie�enUm�tändengewann es das An�ehn,'alswenn

der ganze-Handelauf der O�t-See in die Händediè�er
Compagniefommen würde. Jh glaube nichtzu irren,
wenn ichbehaupte, daß eben die�esProjekt der Siders
Compagnie die wahre und geheimeTrieb�edergewe=
�en,wegen welcher die kai�erlichenWaffen�ich,auf
An�tiftender KroneSpanien, nach der O�t-See gee

zogen, und. den erhabenenEntwürfenGu�tavszuvor
wollten, Danzig konnte voraus �ehen,daßauf den

Fall, wenn �iekein Mitglied würde, die Compagnie
ihren ganzen Handel auf der O�t- See zer�törenwerdee

Allein , ében- da man der Ausführungund Vollendung
aller die�erEntwürfeentgegen�ahe:�onöthigtenden

König die Uebermacht des Hau�esOcßerreich,

/

jene
Unterdrückungder evangeli�chenReligion und reichs
ländi�chenFrepheic in Deut�chland,und vorzüglich
jene bemerfte Nachbar�chaftan der O�t»See, 1,51
die Wa�fenzu ergreifen. Mitten unter die�en

y

glorreichenFeldzügenin Deut�chland,und den be�täns
digen Unternehmungender �chwedi�chenTruppen, vere

gaß dennoch

|

Gu�tav�einenLieblingsgedanfen,die

Hand�ungs-Compagnie,nicht, Bey die�em�einenAuf=
enthalt lernte der�elbedie deur�cheHandlung tens

Staatsmsgti Ul.St, R); nen,
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hé; und �einelieb�te‘Nebénbe�chäftigung,�oft es
ur: �einéübrigengrößenEntwürfeerlaubten, mächten

inimerUnférredungénmit KaufleutenüberGegen�tärde

ÇjiraMj/derHandlungauûs.
“ Diés thâé@zuLÆrfurt

46 “zu Féankfürt am Mäpynutd-an einigen ans

dern Örtén, WW��elinxwarnoh immerin'�einenDiens
�ten,und erhielt dén° Titel cines OGber-Direfcors.
EIE O großen'Eroberüngender’�ä�wedi�chèhnWäfße-
£1 32Fn in Deut�chland'erwé>ènfernerbey'déèmKs-
nig“denWuk�ch,die:�ch{vedi�cheund deur�heHande
fung durch dié Süder-Compägniemit einañderzu'vér-

Hvt ‘einigen, Selb�tin demtager bey Nürnberg,
da �einetagemehr mißlichals vortheilhaftwar,

be�chäftigtenihn nicht�eltenHandlungs-Spekülatiónen.
Vorzüglichwün�chteder�elbe,die LTürnbergerutd

Frankfurcer Kaufleutein die*Süder- Cömpagnieaufs
zunehmen.Die Nürnbergerunterredêten'�ihmehrals

‘einmal’ mit ihm, und  �ebten�einenHandlungs-Pro-
jekten“ver�chiedeneZweifel entgegen. Sie" bemerkten,
‘daß,�olange man den auswärtigenKaufleutennicht
‘erlaube,ihre eigenenCammern außerhalbSchweden

Zuhaben,�iedie�erCompagnie gar nicht beytretenföntts
lten. Es �eyferner, �agten�ie,die' größteEin�chräns
fung bes Handels, daßman înder Oftrdöyder Com-

pagnie die Gegendenvor�chreibe, in welchen�elbigehan-
‘delnfolle. “Und �owider�prechees êndlichaller Hands-
lungs Freyheit, daß die Schi��e�ichzu Gothenburg
ver�ammlen,und nur von die�emOtte ab�egeln�olltén..

Gu�tavbilligtedie�éEinwür�e,ver�prachdie Okcrop
bequemerfúr die deut�cheHändlungeinzurichtenund alle

die�eHinderni��ezu heben. Nunmehrwurde W��elinx
von néuem thätig, und faßteeine weitläuftigeSchrift
ab*), in welcherer erwies, daßDeut�chlandió grö�-

6
è

¿eV

�eré
*#J Mercaríus Germaniae, fol,
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„�ereVortheile:alsSchweden von die�erCompagniebp¿benwürde, Es. rei�eteder�elbemit ausdrüflicher
fö,

niglichenVollmacht,nach ver�chiedenenOertern Deut�cha
.lañds,'um die Vortheile die�erHandlungs-

|

Ge�ell�chaftanzuprei�en.Noch am lebten (16.FM :

¿Tage�einesAufenthaltsbeyNürnberghatte
Gu�tav die Erweiterung des Privilegiums für die

Au�trali�che-oder Súder- Compagnie unterzeichs
net, Mach dem Jnhalte der�elbenbewilligteder König
allen in-Deuct�chlanderoberten Sanden ; �owie �einen

DBundesgeno��en,das-Rechtund die Freyheit, eigne
“Cammern , wo �iees: fürgut befindenwürden, zu

errichtén. Er hob:ferner die Ein�chränkungder Hand«
lung und Schiffahrtauf, und gab:der Compagnie
freye Macht , ihre Schiffahrt und Handlungzu Wa��er
und zu ‘ande an allen Orten in-der ganzen Welt anzus
Nellen.

-

Er bewilligte, daß,wenn es den Städten,die

ihre: Cammern an der LTord- oder Weitz See hâte
tei, be�chwerlichfalle, ihreSchi��enah Gorhenburg
gu «�enden;�elbigein anderen bequemerenGegenden
zu den übrigenSchi��en�toßenkönnten, Der gewöhne
liche: �chwedi�cheZoll: von allen Gütern,welche die
Stváße? vor Gibraltar vorbey entweder! abgeführet,
oder, von dort her zuge�ühretwürden ; “�olltein! den erz

�tenvier Jahrennicht: gefordertwerdenz-nachder Zeit
aber blieb es bey‘denin der er�tenOfrrop �e�tge�eßten
Bedingungen;

|

Zulebt'erhöheteder Monarch die von

ihm ver�procheneSumme zux Einzeichnung,und ere

Élârte„die�e400,000 -Rthlr. nicht in �chwedi�chen,
�ondernin Reichsrhalern zu bezahlen:Die neue Eins

geichnungin die Compagnie�ollteübrigens:bis auf den
leßtenDecemberdes-Jahres 1633 dauern. :

Die ganze
Vereinigung aber der �chroedi�chenund- deuc�chen
HandlungihrenAnfang8

1�tenJanuar 1634 neh-
NPE men,

/
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men. *) — Sodie Be�chäftigungenGu�tavszu'e�-
ner Zeit, wo Er �eineganze Aufmerk�amkeitauf den

General Wallen�tein, der ihméinigeMär�cheabgé-
“wonnen,richten mußte: ws det�elbeBefehleúüberBè-
Fehlean die ver�chiedenenCorps �einerTruppen gab,

—

und die Mar�ch»Routén ausfertigte: zu einer Zeit , wo

Er mit �einemgroßenund’ eines Gu�tavswürdigen
Staats - Mini�ter;dem Ach�el-vonOch�en�tierng,in

be�tändigenUnterredungenüber“ die damaligepoliti�che
Werbindung des europäi�chenund deut�chenStaatss
Sy�tems wär. Wer �iehethiernicht einen Alles units

fa��enden,einen königlichenGei�t!Mae Adolf
‘verlohr,wie bekannt, �einLeben beyLützen,

[6Nov.und hiermitwaren , o wie viele andere große
Entwürfe, auch die�ervon Errichtung einer

Súder-Compagnie auf immer zernichtet. Es i�t

wahr, der Canzler von Och�en�tierna, dem der: Kös

nig zu LTúrnbergund bey�einerleßtenUnterredungzù
Arn�tadr(als bis an welchenOrt ihn der Mini�terber

gleitet,) die Ausführung�einerLieblings- Jdee nache
“

drúlich empfohlenhatte, that alles, was in feinen
Kräften �tundt�einenVor�chlägenaber fehletedas kê-

20H niglicheGewicht.“So legtedie�erMini�terin

6.Merider Ver�ammlungzu Heilbron, nath geen
e digtènBérath�chlagungen'überdie Fort�ebung
des Krieges, und über ‘das Bündnißmit der Krone

Schweden, den ver�ammletenReichs�tändendie Haride-
lungs -Entwürfe Gu�tavAdolfs vor. Die�ewa-

renz die Okrroy von 1626 und deren Erwéiterungvon

16342. Er unter�tüßte�elbigemit aller Bered�amkeit.
Deut�chland,�agteder-Canzler,hat weit be��ereMite

tel in der Gewalt, eine allgemeineCompagnieaufzu»
/

CAIN
:

_“pichten,
*) ArgonauticaGußaviana,S. 553
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richten’,‘alsirgendein Staat in Europa; nur muß es

�eineinnern Kräfte kennèn. Die ausländi�chen-und

fräñdé#Waaren;déren Deul�chlandbenöthiget,kêns
nen duk die�eCompagnie viel wohl�eilererkauft, alle

inländi�cheManufäkturenaber und Waaren um einen

höhernPreis, als jeßò, verkauft werden. Da ferner
die Compagnievon allén Zöllenbefreyetwürde;�okönn«
ten auch’in An�ehung�elbiger,welches die’be�tändige
Klage der deut�chenKaufleute�ey,keine Hinderni��eent.

�tehen."Zulebt�childerteder�elbedie Vortheilenoch ges
mauer „und zeigteeinen dreyfachenGewinn�tan, wel«

che die Compagniegebenwürde;‘zuer�tan die Jns-
tere��encen, fernerdur di&Verführúngder inländis'

�chen,’und' endlichdurch den Verkaufderauswärtigen
Waaren *), Die ver�ammletendeut�chenReichs�tände
�chienendie�eVor�tellungennicht zu mißbilligen,Und
�o‘machteOch�en�tierna,ná geendigterVer�amms
lüng zu"Zeilbronn, die Erteiterung det Ottroy,
welche Gu�tavzu Nürnbergunterzeichnet
hatte; in' des ver�torbenenKönigsNamen

|

[1°Avril
durch den Druck bekanñt: Und gleich darauf

00

gab Er eine be�ondereAnleitung über die Beförde-
rung der Süder ¿Compagnie **) heraus. Der

Inhalt i�tzumerkwürdig,und �childertdie Sittèn der

damaligen Zeit zu auszeihnend, in welcher man (ges
Avißnicht öhneGrund!)"glaubte, daßfeine großeund

neue Unternehmung.ohneBey�tandder Religion glü>-
lichausgeführetwerdenÉônnte, als daßichnicht einige

1
i R-3 mert

“

*) KhervenbillerAnnales Ferdinandei, Tom. XII, S&S.
SS 553:

9) FJn�iruktionoder Anleitung zu der neuen Súder:

Compagnie, gedru>t zu «Heilbronn,Men�eAprili
7633. tol. y



262 XX: KönigsGu�tav-Adolf2;
merkwürdigeStellen anführen“�ollte,Und �o.wurdein
‘die�erAnleitungallen Predigernbefohlen,den-Ur�prung
und die wahreBe�chaffenheitderSüder-Compagnie
auf der Kanzelvorzutragen , und den Gemeinden in der

Predigtbe�ondersvorzu�tellen, wie�ievon Gottes und
ihresGewi��ens.wegen{uldig wären,die�eHandlungse
Ge�ell�cha�czu befördern, und?mit ihren Beyträgenzu
unter�tüßen*). Zugleichwurde den Predigernanbe-
fohlen, ein be�onderesKirchengeberfürdie Stiftung
der Slider-Compagnie au�zu�eben,und nah der
Predigt abzule�en.“¿Dieswar ebenfallsin der; �chwedis

[ 1626.1
/ (DenMonarchie, gleichnachErricheungider ers

i �ten-Ofcroy,auf ausdrücflichenBefehldes
Königesge�chehen.Alle die�eBemühungen-hattenkei-

tt
„nen Erfolg. Die von der�chwedi�chenArmee

1994 verlohrne Schlacht beyLTórdlingen;die Aus«
breitungder fai�erlichenArmee in Frankenund:.Schwas-
ben, und vorzüglichjene von Chur-Sach�en-mitdem

_ Hau�eOe�terreichge�chlo��enènPirnaer: Vräliminar-
 Arcikel gabenden deut�chenSacheneine ganz andere

Wendung. Der Name“ eines:VO��elinxver�chwindet
auf éinmál aus der Ge�chichte,und die großenEnte
wür�eeines un�tetblichenGu�tavsblieben unvols
lendet! tit (2187 2)

*) Fein gemacht, wird Mancher denken. Um- die Geldex
de�togewi��erzu haben, wurde die Neligion der Dek-

mantel; aber nein, die�erlieblo�eVorwurf trift nicht
“das damalige Zeitalter. Wenn wir un�ereProjekte zunx

Inhalt der Predigten machten, ob das künftigeJahr:
hundert alsdenn nicht �omit Recht urtheilen könnte,
dies weiß ih niht; wir habenaber ganz andere Mittel
in den Händen, um �iedurchzu�ezen,und die Predig:

-ten würden hierbey�ehrgeringe Wirkung thun.

NNT. Res
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Beyträgezuk Ge�chichtederWi��en�chäftentin
_der--Mark_Brandenburg,vondehalte�ten
“Zeiten an bis zu,Endèdes�echszehntenJahr-

hunderts herausgegeben,von D. J- C-W..Mohs,
�en,‘fönigl.Leibarzt,u, �ew.Berlin und Leipzig

7783." Neb�teiner Küpfertafel:S:226. 4s 4

DieleBeyträgezuder.vondem berühmtenHerrn=

Merf,178 1-herausgegebenenGe�chichteder Wi
�en�chaften,�indun�treitigeines der chäbvar�tenWerk
fürLitteraturunt Ge�chichtskunde,welche in vergange?
ner Me��ehergusgetommen�ind,LeonhardThurs
neißeri��owohlin An�ehungdes Ein�lu��bsauf die
Wi��en�cha�tenzu�einenZeiten,als auchauf die bran-
denburgi�cheGe�chichte,ein �omerkwürdigerNäme,
daßdieUm�tände.von�einemLebenvon eben�oanzies
hendemals unterrihtendemJunhalt�ind.Bis jeßoLaman die�enMannfa�t gar. nichtgekannt.- Denndie
brandenburgi�chenGe�chicht�chreiberhaben�ehrwenige
und zum Theil.ganz fal�che:wider�prechendeNachrichten
von-ihmau�gezeichnet,als Leuthinger undHaftiz,
Jnzwey, lateini�chenGedichten�childertihn Leuthin-
ger als dengrößtenA�trologen,als den klüg�ten
Arzx �einerZeit, von dem die Arzneywi��en{{äft"�ey
verbe��ertworden,und in �einenCommentarienbe�chreibt
er ihn als einen Windbeurel, Betrüger,Sgube-
rer , u. �.wo, Da die zwey neuerenbrandenburgi�chen
Ge�chicht�chreiber, Pauli und Buchholz, nicht hine
reichendeHülfsmittel, bey Abfa��ungihrer Ge�chichte,

“las 64 e 04
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in Händénhatten: �o�indihre Nachrichtentheils�ehr
unvoll�tändig,theils.unrichtigvon die�emManne aus-

gefallen.  Beym Pauli aiddüthasBegebenheitenzu

le�en, es-�indaber nur-allgemeineSäße und Muths

paa nder M. liefertunsThurneißerst‘ebens«

9 ungaus ver�chiednenHand�chti�ten,aus �eineñ
eignengedtu>tenSchriften,Und aus ‘andernWerken.

Mates
die mei�terhafteArt, mit welchér‘der Verf-

äus êinerMenge von Bégébeñheitengerade die wichtig,
�ei‘Und léhrreich�tenherauszuhében,die �charfeCritik,
unter deren Bey�tandeer úbe?die Zeugni��edie genau�te

Mu�terunganzu�tellen,und jedenkleinen Um�tandfür
oder. wider die Wahrhèitabzuwiegenweißz

-

alle die�e

Eigen�cha�tenempfehlen auchdie�e neue hi�tori�che
Schri�t.“Wenn Thurneißers Leben nicht �omerk»

würdigwäre, als es'in der Thati�t, {o wirde da��elbe
�chondurchdieallgemeinenBerrachtungen,mitwelchen
derHerr Verf. immer �einenGegen�tandzu erheben

neil,wichtigund unterhaltendwerden, S0 werden
- im ér�tenund zweyten 6,, S.17 und39, die gelehrten
Rei�enund Wander�chaftendec<ymi�chen‘Aerztedes

�eh8zehntenund einiger ‘vorhergehendenJahrhunderte,
�owieder Styl der Alchymi�tcn,und der Ur�prungder

herrlichenEigen�chäftendes Steins der Wei�en,be-

�chrieben.Hierauffängt�ichvas Lebendes Thurnei�z
�ers�iban. Ueberdie Kenntni��ede��elbenin Wi�-
�en�chaftenundderen Beuttheilungenaus �einenSchrif-
ten, �owie über�einen“morali�chenCharakter, lie�t

man mit Schar��inngemachteBeobachtungen.Wir

wollen dieSchilderungvon�einemCharaktermittheilen:
Was�einèEigen�chafténbetrift, �agtHr. M., �ohatte
er ein gutes äußerlichesAn�ehn,das viel ver�prach# der

�einerNation eigne.An�tandvon Ehrlichkeit erwec>te

ihmdas Vertrauenderer , die mit ihm umgiengeni;

|
Hülfe
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Hülfebey ihm�uchten.Seine Weltkenttniß;die ex

auf Rei�enund an Höfenerlangt hatte, machte ,"daßet

die SchwächegroßerHerréènund deren Neigungen bald

ausfor�chte,und �ichflüglichgegen Jedeimann betrug,
an de��enGun�tund Freund�chaftihm‘gelegenwar.

Sein Maulwerk war gerührig, �einVorträg im Reden

fließenderund be��ereingekleidetals in �einenSchriften,
Er wußtedie Unterredungei�oeinzulenfen, daßer das-

jenige, was er ge�ehên,gehörtund gele�en,anbringen
fonnte, um �ihdadurch ein An�ehnzu' geben, und

�prachbe�tändigvon wichtigenGeheimni��enin der Chy-
mie, Medicin und ‘Alchymie,die er verborgenhielte;

‘deren großerWerth und Nußen bald hervorleuthten
‘würde,wenn er �ienur bekannt maczén roollte, Die

Einbildung, die er“von �ich,�einenErfindungenund

�einenWi��en�chaftenhatte, gab ihmeine gewi��eDrei-

�igkeit,�eine�owohlwirklicheals eingebildeteVerdien�te
gelténdzu machen; Und wie er merkte, ‘daßdás gún«
�igeVorurtheildes churfüt�tlihen"Hofes zu Berlin

ihm�owohlim Lande, ‘als ‘auswärtig,befórderlithwar;

�owußteer es gut zu nußen, um �ich‘großeEinkünfre
und Reichthúmerzu erwérbên, und �einenRuhm noch
weiter auszubreiten. Seine Thätigkeitund Wirk�am-
Feit war darin úberaus groß, und �einKopf voller Pro-
jekte. Es fehlteihm abéë:bêi�einemgroßenGedächts

niß an eben�ogroßemVer�tande,um �ih/in �einen
Glücfsum�tändenbis än �einEnde zu érhältênzdaher
fam es, daß er aus Uebereilúungund Eigen�inn“guten

Rath nichtannahm, und�i zule6turn Ehre, Vermö

gen und alles brachte, ws einem vernünftigenMann
am Herzenliege, Die ‘müh�ameArt, wie ér ‘�eine
Kenntni��eerworben,und �einevermeinte neue Erfindun-
gen machten ihri gegen andre Gelehrte �tolz,“denn er

glaubte: fein Andrer , der nicht eben �o,wie er, die
R 5 Welt
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Welebuteb�trichen,/und die-Arzueywi��en�chaftmitdere
gleichenEntdeckungenbereicherthâcte, fónnte�ichin
An�ehungderWi��ea�cha�tenmit ihmin Vergleichung
�ehen.

|

Alle �eineSchri�ten�indvollvon �einemeiguen
“Ruhm,Per�onalien,- Entdeungen,und Rei�en,um,
der Welt�einenWerth und. Verdien�tebekanncezu 11a-

chen,wovon er; �oüberzeugtwar , daßer diejenigen,
die nichtalles �oein�aßen,wieer, und ihn des Gegen-
theils überführten,für Feinde der Wahrheitund Wi«
der�acherhielt,die bloßaus Eigen�innund per �ônlichem
Haß ihrenBeyfallver�agten.

-

So.unver�ländlich�eine
übrigenSchri�ten-�ind,�odeutlichgrob�ind�eineStreits

�chriften.Mit: einem Wort, er giebt ein lehrreiches
Bey�piel-/*daßnicht allemal �ehr.vielVer�tand.erfordert
werde, um inder Welt �einGlúckzu machen, mehr
aber �ichdarin zu erhalten.Es �olldie�ermerkwürdige

- Mann 1595 oder 96 in-einem Klo�terzu Cölln ge�tors
ben-�eyn,und vorher gebetenhaben:daßman ihn „ne®

ben dem Albercus Magnusbegrabenmôge.S. 188
bis 198. hat der Hr. Verf. ein ganz voll�tändigesVer-

zeichniß,das in der titteratur bishergefehlet,von den

gedrucktenund ungedruckten Schriften des Thurnei�s
�ersbeygefügt.“Nachdie�ertebensbe�chreibung�tehen
als ein Anhang: S. 207 —214.- Fragmente zux
Ge�chichreder Chirurgie, von 1417— 1598
wie auch zur Beantwortung der Frage: Ob und wie

die alte Verbindung der Chirurgiemic den Bars
birern aufzuheben �ep?„Verzeichnißder Doms
und Collegiat�tifrer,voie ¿auh Mónchs-- und

LTonnenkló�ter;,die chemalsi in derMarkZBrans
denburg florirc, oder auch ausvwáârtigvon deren

Landesfür�tenge�tifcerworden. S. 217— 226.

Selbiges fülletabermals eine Lücke in der märki�chen
Ge�chichte,und jederâchteKennerwird„auchbie:hs
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�häßsbaren:Beytrag'mit Nuben und Vergnügenzle�en,
Herr M, hat die�esWerk�einemVerleger, dem ver

dien�tvollenHerrnHofbuchdru>erDecker:in, Berlin
zuge�chrieben.:Wer die�enpatrioti�chenund vortreflichen
Mann näherkennt, wirdfinden, daßin der Zu�chrift
nicht der gewöhnlicheAi�udobuten:FMahrbetausgedrückt�ey. :

i iar Acs)

PhilippWilhelmGerkenNei�enzinSiwa:
ben, Bayern,angränzendeSchweiß,Fran-
fen, «unddierheini�cheProvinzen; -in den

ahren 1779— 1782, Mit Kupfern,x. Theil;
von Sthwaben ündBâäyern,aufKo�tendes Ver-
fa��ers.“Stendal,gébrücktbeyD.C.Frahzen1783.
EN AOA Ss NA

H= G.liefert._in.die�erNRei�ebe�chreibungniceallea
�häßbareNachrichtenfür den Gelehrtenund itte

rator,als woraufer �einsHauptab�ichtbeydie�er,gelehr-
ten Rei�erichtete, �onderner i�tauch ein �orgfältiger
Beobachtervon..denSitten und Gebräuchender tand-

wirth�cha�t,den Manufakturenund der Handlung.Jn
An�ehungdie�erlebtenNachrichtenwird das Publikum

die�eRei�ebe�chreibungmit eben dem Muen und Ver-
gnügenle�en,als der eigentlicheGelehrte. Beyden
Bibliotheken,die der HerrVerf. be�ehen,theilet er �ehr
�chäßbareNachrichten von-ihren Hand�chriften,und
von den álte�tenDru>kausgabenmit. Ein Auszugaus
Stri�tendie�erArt i�tnichtwohlmöglich, wir haben
auch bereits einen Artikel von den Sitten Schwabens
mitgetheilet, damit das Publikum �ehe,wie die�eRei�es
be�chreibungeine eben �o-uncterhaltende,als gelehrte,Bes

�chäftigungertheile, Hier wollen wir nur die Hand-

�chriftennennen,dieder V. in den Bibliothekenanges
*

troffen
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troffêri'hat/"ünd von bênèner'auch die merkwürdig�ten
Be�chrieben:Die herzoglicheBibliothekzu Srutrgard
be�ißtungefähr250 Hand�chki�teh,die ábeë"nicht�ehr

„alt, auchnicht von Erheblichkeit�ind,Die äkademi�che

Bibliothekin Tübingeni�nut mäßig,und außereini-

Zenálténgriechi�chenHand�chtiften,�oSrephan Ger-
Iach von Con�tantinopeldahin gebrachthat,’fällenichts
zur Bêmerkungvor. DerVerfa��erbe�ahe�ieübrigens
zufälligerWei�ekaum eine halbe Stunde. Dié Biblio-

rhef der BenediktikéräbteyZwiefalten be�ißtunge-
fähr400 Hand�chriften,"Die Sradtbibliöthekzu Ulm

hat'an.alten Bücherneinen an�ehnlichenVorrath, aber

neue Werke gehen überallab, weil nichtsmehr ange-

kauft, nochdarauf verwandt,wird, Die Anzahl von

alten Druckausgaben,be�ondersvon 1480 an i��ehr
�tarf.Auchan Codicibus�indúber100 Stückvorhan-
ben, wovondie mei�ten'aufPergament�ind.Die Bee

HediftiüéräbteyOch�enhau�enhateine Bibliothek,die

an gèdrüctenBüchern an�ehnlichi�t,an Hand�chriften
aber kömint�iedenandern �chwäbi�chenBibliotheken
nichtbey. Die an�ehnlicheBibliothekder berühmten
Abtey VVeingarten war un�treitigeine der erheblich=
�en,welcheder Hr. V. be�ehen.Von Hand�chriften
wird hier�oein an�ehnlicherSchaßbewahret,der �ich
wohlauf 500 Vol. , wo nicht hôher,belaufenmag, wora

unter einige wichtigehi�tori�che�ind,nur Schade, daß
darüber feín Catalogus verfertigtif. EinigeCodices

�indvon einem hohenAlterthum,und reichenzuverläßig
in das IXte Jahrhundert. Vormals war auch hier ein

vortreflicherCodex membr. von des P. Diaconi Hi�to-
ria de Longobardis,

-

der aber na<h Wien auf einige

zufälligeAre gekommeni�t, Jn einem großenBrande

zu Anfange des 13ten Jahrhundertshat das Stift �ehr
viel an Hand�chriftenund Urkunden verloren, Eni
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i�t’im Anfange'des17ten Jahrhunderts durch,denges

lehrten Abt Georg VOegelin:ein großerSchaß-von

alten Hand�chriftenfür 5000 Gulden von dem berühmsz
ten Johann: Pi�torius"wieder ‘angefaufetworden.
Die Bibliothekder Abtey Salmanswoeiler hat den

größtenTheil ‘ihrerHand�chri�tendurch eineFeuers
brun�t1677 verlohren," Die -Bibliothefder ‘Abtey
Reichenov i�an alten Sachen an�ehnlich,aber an

neuen Schriften �chleht.Die Haupt�ache,�oein wirke
licher Schas, be�tehetaus 436 alten Hand�chriften,
wovon 272' auf Pergament ‘ge�chrieben�ind,darunter

etliche hi�tori�chevon großerWichtigkeit. Der Cata-
logus darüber i�tmit vielem Fleißgemacht, und-bey
jedemCodice das Alterthumangezeiget. — An Ans

zahl und Wichtigkeit von den er�tenWerken der: Bucha
druferfun(t wird nicht leicht-eineBibliothekdie Biblios
thek des Carchaus Buxheim übertreffen,

-

So reich
aber die�eBibliothekan alten Drucken, �oarm-i�t-�ie

hergegenan neuern und brauchbaren Sachen; Die
Bibliothekender Stadt Augsburg be�chreibtder V.

ebenfallsgenau. Die Doms-oder Capitels + Bibliothek
wird in dem Capitel- Hau�e-aufbewahret,„ i�taber gar,

nicht erheblich,�ondernbe�tehetaus alten Canoni�ten
und theologi�chènCommentatorenin der Ge�taltwie
die mehre�tenDom- Bibliothekenbe�chaffen�ind,indem
die�eH ichtsdaraufverwenden, DieAnzahlderalten
Codicum mchte wohlauf 200 Volumina �ichbelaufenz
Vibliothek-bey dem Stifte St. Ulrich: �iebe�ißtdrey
Répo�itoriíavon Hand�chriften,wovon die mei�tenauf
Papier, und von keiner großenErheblichkeit�ind,
Bibliothek ‘der Dominikaner; alte Hand�chriften
�indfa�tgar nicht vorhanden, �on�ti�t�ieziemlich�tark,
jedochféhlenihr-diebe�tenund neue�tenSachenganz-
Bibliorhek des St. ad 5 Georgium;�elbigewar in Uns

vió dive i E dL

0, :OrDRYOS,
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ordnutig,"weil �ieanders eingerichtetwetden �ollte;
Bibliothek der Carmelicer?/ ‘alte Hand�chriften
�ollen‘hier’gänzlichabgéhßen.-Bibliothékder Franz
ciskanert:* Die�e‘i�tunter-allenbishetangezeigtenBia

_bliothèfeidie zahlreich�te,man findet darunter! viele gute
hi�tóri�che;und'auch anderegrofieWerke),-die man das

�elb�-Eaum�uchenwürde?“Von Hand�chriften�ollnoh
étwas'vorhanden�eyn.Bibliochek der Je�uiten;
�elbigeri�durch ein Legat’die ganze Peurmgeri�che
Biblioöthe> einverleibet, Es �chien‘ber nicht, �agt
det! HéreVerfa��er,“daßdié Herren diè�enSchaß viel

geächtet,noch weniger ihn genußethaben; indem vers

�chiebeñéHänd�chri�ten'noc in alten Schränken und
Ka�ten:gepacket, ‘vielleichtvon Mäu�engenußetwaren,

�oni{ht’gezeiet wurdêm: "Endlich�indin Augsburg,
dié'BibliorheFder Kreuz Zerren, ‘und die Biblio=

heft’der’gelehrtenBuchhändlerund Brüder Herren
Veirh#® Er�tereBibliothek

:

be�ißt'einen ziemlichen,
Schrank"von Hand�chtiften,doch�inddie mei�tenCo

dicesCharlácei,die zwênte, welcheein-Familien-Fideis
fommißi�k,hat in An�ehüngeiner MengegroßerWerke

ünd auchHand�chriftenvielen Vorzug.

“

Jn der Haupts
Stadt München be�threibtderHerrVerf. die: hur«

für�tlichéBibliotk :' Die Anzahl der Bücher i�niché

übermäßig�tark,doch“�indwichtigeWerke darunter,
zumal"ümhi�tori�chenFache, welchesauchdarin mit

das �tärk�téi�t. Die Samnilung der Hand�chrifteni�t

�{ön?an�chklih,und �oll“�ichauf 506 belaufen,wors

ütitet“wi{hktigegriechi�che,hebräi�cheund arabi�cheCo-

diées die Haupt�achemachen. Die Univer�ität.Jngole
�tade‘hat ‘eine�ehran�ehnlicheBibliothek, unter ‘ans

dern eine treflicheSammlung von alten Hand�chriften,
deren Anzähl�ichauf 300 Codicesbelaufen �oll, ‘Dié

Bibliochek'dérAugu�tiner- Prälarur Pôllingeni�
‘var an uralten Hand�chriftennichtreich, allein an ale

ten
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fen Druausgabenund wichtigenhi�tori�chenWerken,
be�ondersjur gelehrtenHi�torie.Das Benedikriners
Klo�tet,Benedikt BDoirem, hat eine der an�ehn
lich�iewBibliotheken. Vorzüglich:be�tehetihreStärks

in ‘deñ�elten�tenSammlungenvon:Concilien in det

be�tenAusgabenvon altén Kirchenvätern, uid úberall

in großenWerken zur Kirchenhi�torie.Ein großer
Scha von uralten Hand�chriftengiebtÜberdemdie�er

an�ehnlichenBücher�ammlungnochden re<ten. Glanze
JunDeut�chland,wenn man die kai�erlichezu Wien

ausnimmt, wird ihr �chwerlicheine Bibliothekan der

Anzahl der Codicum membr. aus dem achten und

neunten Jahrhundert gleih fommen. Das Klo�ter

Tegern- See endlich übertrifttheilsan der Mengeder

größtenund wichtig�tenWerke in allen Fächern,(man
�chäßtdieAnzahlderBände auf49900)theilsaneiner �chr
�tarkenAnzahlHand�chriften,viele-andereBibliotheken.
— Schondie�ehier nur furzund allgemeinmitgetheilten
Nachrichten mü��enjedentitteratorund Ge�chichtsfor�cher
auf die�esvórtreflicheBuch des H. G. aufmerk�ammas

chen. Werkennet abet nicht�chondie mei�terhafteStärke

die�esgroßenGelehrtenim ganzen hi�tori�chenFach?

Bibliotheque.Suedoi�eou Recueil de VariétésLitteral
res et Politiquesconcernantla Suede Tome jirémier;
prémiérePartie à Stockholm i783. S. 69. groß8vo.

4E Catreau, Prediger der refótmirtenGeizeéinde
in Stockholm, wird mit Hetausgabedie�erperíos

di�chenSchrift uin die �chwedi�cheLitteratur ein wahres

Verdien�terlangen.”Wir zeigenur den Jühalt allgez
mein/an’,da eiú Auszúgaus einem‘Journalnicht wohl
�tarefindenfannt Ge�chichreder Esniglichen Akas
demie der VOi��eri�djafrènin Sto>œholm , un&
ein genaues Verzeichniß:aller ihrer Mitglieder,
S,1—31. Ueboxden Driefwoech�ele gv
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�tavdes-Dritten von Schweden, und Pab�ë
Pius des: Sech�ten;-�elbigérwurde beyGelegenheit

“der föniglichenVerordnung von 1779, nachwelcher den

Katholikendie \reye Ausübungihrer Religion war be«

willigerwooden, veranla��et,„ S, 32 — 36. Leber
des Samuel von Klingen�tierna,S.37— 54

Rei�evon Stoclholm nach Up�jal,S. 54 — 69
Ju �elbigerkommen vorzüglich�ehrbrauchbareNach-
richten„�owohl-von der Univer�ität,als auch von den

da�igentehrernvorz die Anzahlder Studirendeni�t400.

Almanackd'Al�àcepour l'Annee1783. à Strasburgches

Loreiz et Schouler,et �etrouve à Colmar chez

Decker, S. 304. 12mo.

E" �ehrfurzerAbrißvon denStaatsveränderungen
der Zandgraf�chaftEl�aßmacht den Anfangz

(S. 1, u, 2.) hierauf folgt eine weitläu�tigeAbhanda
lung Ln

der fatholi�chenKirchenverfa��ungund Kleriz

�y,S.3— 87, S, 88,—98. wird die evangeli�che
Kirchenverfa��ungbe�chrieben.Von S. 99. fangendie

Nachrichten von Straßburg an, und zwar von der

evangeli�chenKirchenverfa��ung:S. 111 — 128. dies
- Kriegesverfaf�ung;S. 129 — 205. die politi�cheVers

fa��ung-von El�aßzS. 205 — 226. Stadtverfa��ung
von Straßbürg; und Ju�tigverfa��ungvon El�aß;
S. 227. Gerichtsverfa��ungder Juden, S.228— 242,

Finanzvoerfa��ung.von El�aß;Verzeichnißder Po�ten.
, 243, Kranken» und Armenan�taltenin Straßburg,

S. 244 — 247. Kün�teund Wi��en�chaften,S. 248 —

268, Zuleßtlie�etman nocheinigeNachrichtenvon den

öffentlichenGebäuden,�owie von der Handlung und

Bevölkerungin Straßburg.

-

Die auf die�eArbeit an-

gewendeteBemühungmacht dem Herausgeberdie�es

GAs HerrnP. Oberlin, viel Ehre,
“DER



Bi öffentlichenVerkaufdes, vondem ver�torbenen
Hofrathund Cammergerichts- Sefkretair , Chri�t.

Gotrtfr. ŒÆlce�ter,nachgela��enenAnriquirären-Ca-

biners, im Ganzen, an 4090 Stück heidni�cherDenk-

} máler, welchesvornehmlichder vormahligenälte�ten

- Bewohnerder Mark BrandenburgReligions-Krieges-

I
“

und Hauswe�enangehet, und. im Ganzen Sechs
© hundert Thaler taxirt worden,i�allhierim Königl.

Hof- und Cammergericht der 19tfe December die�es

Jahres, Vormittags um ‘10 Uhr, ange�ebt;und ein
genaues Verzeichuißdavon, mit erläuternden antiqua-

©

ri�chenAnmerkungen, in hie�igenund auswärtigen

Buchlädenfür 3 Gr. zu haben.

Berlin, den 1 5ten May 1783»

De, _Vigore commi�lionis,

Oelrichs, Dr.




